
Einzelpreis 30 Groschen B.b.b.

Kote von der Mbs
Leitsprvch:

Ein Volk, ein Reich! id,ein‘ ici>cn 5"it08 n“d,mU‘°95
Bezugspreis mit Postverfendung:

G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
Halbjährig  ................................................  7.30
V i e r t e l j ä h r ig .......................................... ...... 3.75
Bezugsgebühren und Linfchaltungsgebühren 

1 im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: Obere S ta d t  33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l  mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.
Schluh des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ......................................... 8 14 — 1
Halbjährig ................................................ 7 —
V ie r te l j ä h r ig ..........................................„ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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P olitische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nun die lästige nationalsozialistische Opposition im 
niederösterreichischen Landtag ausgeschaltet ist, machen 
auch die unangenehmsten Gesetze keine Schwierigkeiten 
mehr. Die Sozialdemokraten und Christlichsozialen ha­
ben nun Ruhe und können sich ungestört ausleben. Das  
L e h r e r a b b a u g e s e t z  und die L e h r e r d i e n st - 
N o v e l l e ,  die den Lehrern neue schwere Opfer auf­
erlegt ( A u ß e r d i e n  st st e l l u n g  v o n  6 0 0 L e h r ­
p e r s o n e n ,  zunächst im Wege des freiwilligen Ab­
baues —  V e r m i n d e r u n g  d e r  P e r s o n a l -  
a u s  l a g e n u. a.) wurden in der letzten Landtags­
sitzung ohne weiteres e i n s t i m m i g  angenommen. 
I n  der Wechselrede über die Lehrervorlagen führte L an ­
desrat  P  r a d e r aus, daß gegenwärtig in Niederöster­
reich 5416 Lehrpersonen, und zwar 3.952 Volksschulleh- 
rer, 808 Hauptschullehrer und 656 Handarbeits lehrerin­
nen im Dienste stehen. Die Landesfinanzen ergeben kein 
erfreuliches Bild. Wenn die E innahmen weiter zurück­
bleiben, werden sie im J a h re  1933 70 Mill ionen betra­
gen, statt, wie veranschlagt, 78 Mill ionen.  Neue S p a r ­
maßnahmen werden notwendig sein. Abg. P o p p  (S o ­
zialdemokrat) hat zwar einige Einwendungen gegen die 
Lehrervorlage, doch machen die Sozialdemokraten davon 
bei der Abstimmung keinen Gebrauch. Ähnliches gilt 
vom christlichsozialen Abg. L o v a c z e k ,  der Kritik an 
einzelnen Bestimmungen der Aboaugesetze übt, aber 
schließlich doch, ebenso wie die Sozialdemokraten, für sie 
stimmt. Angenommen wird auch, und zwar ohne De­
batte, das Gesetz über den Abbau der Landesangestell­
ten. *

Auch im Wiener Landtag sollen nun den N a t i o ­
n a l s o z i a l i s t e n  d i e  M a n d a t e  a b e r k a n n t  
werden. Der sozialdemokratische Gemeinderatsklub be­
schloß die Zustimmung zur Einbringung einer Gesetzes­
vorlage, durch die ebenso wie in Niederösterreich die 
M anda te  der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter­
partei (Hitlerbewegung) für erloschen erklärt werden 
sollen. *

Nach Blät termeldungen soll sich der am Frei tag statt­
findende Ministerrat  mit der Frage der E inführung des 
Konzessionszwanges für Zeitungen befassen. Die E i n ­
führung des Konzessionszwanges soll der Regierung 
die Möglichkeit geben, ihr mißliebigen Zeitungen die 
Konzession zu verweigern und damit  deren Erscheinen 
zu verhindern. *

Nach der in Regierungskreisen und in den Reihen der 
Wiener Christlichsozialen herrschenden Auffassung ist 
mit  einer Aufteilung der den Nationalsozialisten aber­
kannten Bundesra ts -  und Landtagsmandate auf die 
Christlichsozialen und Sozialdemokraten n i c h t  z u  
r e c h n e n .  Verschiedene Auslassungen lassen erkennen, 
daß in den maßgebenden Regierungsstellen noch immer 
die Auffassung herrscht, daß die Zeit für die Wieder­
herstellung der verfassungsmäßigen Rechte und der ge­
setzgebenden Körperschaften noch nicht da ist und es da­
her keinen S in n  habe, jetzt andere mit  den ehemaligen 
nationalsozialistischen M andaten  zu beteilen. Wie die 
„Korrespondenz Herwei" mitteilt,  richtet sich dieses Vor­
gehen nicht gegen die Nationalsozialisten, sondern viel­
mehr gegen die Christlichsozialen in den Ländern selbst. 
Die Christlichsozialen wollten ursprünglich die N ational­
sozialisten 'schon beim Betreten des niederösterreichischen 
Landhauses verhaften lassen und sie auf diese Weise um 
die M andate  bringen. Nach langem hin und her nahm 
man schließlich von diesem P la n e  Abstand. E ine r  der 
wichtigsten Bera ter  der christlichsozialen P a r te i  meinte, 
man soll einfach den nationalsozialistischen Landtags­
abgeordneten die Diäten streichen und sie ihrer sonstigen 
Rechte entkleiden, dies sehe humaner  aus, sei aber in der 
Wirkung gleichbedeutend, wie wenn man sie verhaften 
würde. Auf diese Vorschläge gingen die Sozialdemo­
kraten aber nicht ein und so wurde dann ein Gesetz für 
die Aberkennung der nationalsozialistischen M andate  be­
schlossen, gegen das sich die Regierung bis zum letzten 
Augenblick gewehrt hat. Die Auffassung der Regierung 
und der Wiener Christlichsozialen wird draußen in den 
Ländern nicht geteilt. *

A m  28. J u n i  fand ein Ministerrat  statt, der die Ver­
ordnung der Bundesregierung betreffend A u s n a h ­

m e n  v o n  d e r  F e i e r t a g s r u h e  verabschiedete. 
I n  der Verordnung der Bundesregierung werden n un ­
mehr auch für das A p p r o v i s i o n i e r u n g s -  
g e w  e r b e sowie für die R a s e u r e  und F r i s e u r e  
die im Interesse der Bevölkerung unbedingt notwen­
digen Ausnahmen von der Arbeitsruhe an den im 
Feiertagsgesetz festgesetzten Feiertagen sowie an den bei­
den Staatsfeiertagen (1. M a i  und 12. November) für 
das ganze Bundesgebiet bewilligt. Nach den Vorschrif­
ten dieser Verordnung wird der Verschleiß im Lebens­
mittelkleinhandel, in den Gewerben der Fleischhauer, 
Fleischselcher, Pferdefleischhauer, Pferdefleischselcher und 
Wursterzeuger sowie die Arbeit im Gewerbe der F r i ­
seure und Raseure an den angeführten Tagen in der 
Zeit von 8 bis 11 Uhr vormit tags für  zulässig erklärt. 
Zu  den an den angeführten Tagen erlaubten Arbeiten 
können Arbeitnehmer insoweit herangezogen werden, 
als dies durch Kollektivvertrag nicht ausdrücklich a u s ­
geschlossen ist.

Deutsches Reich.

Dr. H u g e n b e r g  hat sein Rücktrittsgesuch sowohl 
a ls  Reichswirtschafts- und Reichsernährungsminister 
wie a ls  kommissarischer Leiter der preußischen W i r t ­
schaftsministerien überreicht und um seine Entlassung ge­
beten. Der Reichspräsident hat  dem stattgegeben und 
den Generaldirektor der Allianz-Versicherungs-A.G. Dok­
tor Kur t  S c h m i t t  zum Reichswirtschaftsminister sowie 
das Mitgl ied des Landtages Dr. Wal te r  D a r r e  zum 
Reichsminister für E rnäh rung  und Landwirtschaft er­
nannt .  Der Reichspräsident hat ferner den Staatssekre­
tä r  im Rerchswirtschaftsministerium Dr. B a n g  einst­
weilen in den Ruhestand versetzt und zum Staatssekre­
tä r  im ReichswirLschaftsmimsterium das Mitgl ied des 
Reichstages Dipl.-Ing.  Gottfried F e d e r  ernannt .

Die führenden Persönlichkeiten der sogenannten 
Deutschnationalen Fron t  sind nach der Demission Hu- 
genbergs zu einer Besprechung über die Selbstauslösung 
der Fron t  zusammengetreten. Hierauf begaben sie sich zu 
Hitler und nach einer Rücksprache mit dem Reichskanzler 
und nach Abschluß eines Freundschaftsabkommens mit 
dem Führer  der nationalsozialistischen P a r te i  beschlossen 
sie die Selbstauslösung der Deutschnationalen Front ,  die 
sofort zur Durchführung gelangte.

Wie verlautet,  sollen alle Abgeordneten der deutsch­
nationalen P a r te i  zunächst als Hospitanten der nat io­
nalsozialistischen P a r te i  künftig angesehen werden.

*

Nach der Umbildung des Reichskabinetts und dem 
Verschwinden der deutschnationalen F ron t  beherrscht die 
Frage:  W a s  wird aus  dem Zent rum? die politischen 
Erörterungen. I n  den leitenden Kreisen der P a r t e i  hat 
man keine Hoffnung mehr, sie in dieser oder jener Form  
noch am Leben zu halten. Die Reorganisat ionsarbei­
ten, die von dem erst jüngst zum Vorsitzenden gewählten 
ehemaligen Reichskanzler Dr. B r ü n i n g  eingeleitet 
werden, sind bereits eingestellt. Die verschiedenen Un­
terhaltungen Brün ings  mit dem Kanzler haben kein 
Ergebnis gebracht. E s  ist also wohl d a m i t z u  r e c h ­
n e n ,  d a ß  d a s  Z e n t r u m  u n t e r  d e m  D r u c k  
d e r  V e r h ä l t n i s s e  si ch z u r  S e l b s t a u s ­
l ö s u n g  e n t s c h l i e ß t .

*

Vizekanzler v. P o p e n  ist in R o m  eingetroffen zu 
Besprechungen mit dem Kardinalstaatssekretär P  a - 
c e l l i  über ein R e i c h s k o n k o r d a t .  Eine Begeg­
nung mit dem Papst  wurde vereinbart.

*

Wie das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront  mit­
teilt, hat  das Organisat ionsamt der Deutschen Arbeits­
front  unter  seinem Leiter Muchow die Verschmelzung 
der einzelnen Verbände des Gesamtverbandes der A r ­
beiter in die fachlich neu gegliederten 14 Grundverbände 
abgeschlossen. Diese Verbände heißen jetzt: Deutscher A r ­
beiterverband des Baugewerbes, Deutscher Arbeiterver­
band des Bergbaues,  Deutscher Arbeilerverband des 
graphischen Gewerbes, Deutscher Arbeiterverband der 
öffentlichen Betriebe, Deutscher Arbeiterverband des 
Nahrungsmittelgewerbes,  Deutscher Metal larbeiterver­
band, Deutscher Fabriksarbeiterverband,  Deutscher Holz­
arbeiterverband, Deutscher Textilarbeiterverband, Deut­
scher Tabakarbeiterverband,  Deutscher Ste inarbe iterver­
band, Deutsche Lederarüeiterverband, Deutscher Land-

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

arbeiterverband, Deutscher Heimarbeiter- und -arbeite- 
rinnenverband.  *

Nach einer Verkündigung der Reichsleitung der 
N.S .D.A.P .  sollen Mitgl ieder der nationalsozialistischen 
Par te i ,  die nach dem 30. J ä n n e r  1933 ihren Be itr i t t  er­
klärt haben, einer zweijährigen Bewährungsfrist  bis  zur 
endgültigen Aufnahme in die P a r t e i  unterworfen 
werden.

Weltwirtschaftskonferenz.
Die Weltwirtschaftskonferenz ist vor allem wegen der 

Währungsfrage in ein kritisches S tad ium getreten. Der 
Ver trauensmann des Präsidenten Roosevelt, Unter­
staatssekretär Professor M  o l e y, ist in London einge­
troffen. Berei ts am ersten Tag  seiner Anwesenheit ha t  
ein neuer Kampf um die Stabil is ierung der Währungen 
eingesetzt, und zwar mit  einem gemeinsamen englisch- 
französischen Druck auf die amerikanische Delegation. 
Bezeichnend für die gespannte S i tu a t io n  ist der erreichte 
Tiefstand des Dollars.  Trotzdem hat sich Professor M o ­
ley hartnäckig geweigert, die Frage der W  ä h r u n g s- 
st a b i l i s i e r u n g überhaupt  nur zu diskutieren, und 
zwar mit der Begründung,  daß er dazu nicht befugt sei. 
D amit  sind alle Hoffnungen hinfällig geworden, die 
man an die Persönlichkeit des Professors Moley ge­
knüpft hatte. Der Ver trauensmann des Präsidenten 
Roosevelt hatte eine halbstündige Unterredung mit dem 
amerikanischen Delegationsführer  Staatssekretär  H ü l l  
und zog danach andere Mitgl ieder der Delegation zu 
ausgedehnten Einzelbesprechungen heran. Professor M o ­
ley erklärte Journalisten gegenüber ausdrücklich, er 
halte den gegenwärtigen Zeitpunkt für  ungeeignet zu 
einer Währungsstabilisierung. Auch die Frage der 
Kriegsschulden könne er nicht diskutieren. Inzwischen 
hatten Premierminister  M a c d o n a l d  und C h a m - 
b e r l a i n eine vertrauliche Konferenz mit der ameri­
kanischen Delegation, in der die beiden englischen S t a a t s ­
männer nochmals auf eine Währungsstabilis ierung 
drängten und erklärten, daß die ablehnende Haltung der 
amerikanischen Delegation die ganze Konferenz sprengen 
könnte.

Tschechoslowakei.
Die Regierung hat  dem P a r la m e n t  eine Novelle zur 

Dienstpragmatik vorgelegt. Die Novelle richtet sich ge­
gen die staatsfeindliche Tätigkeit der Staatsbediensteten. 
Wie  wir  gewohnt sind, tschechische Gesetze zu lesen, han­
delt es sich bei dieser Novelle um eine neuerliche 
Zwangsmaßnahme gegen die Minderheiten,  in erster 
Linie um die Deutschen. Wei ters  kündigt Eisenbahn- 
minister Bechyne eine San ie rung  der Eisenbahnen an. 
Es  sollen über 12.000 Eisenbahner pensioniert werden. 
Auch bei dieser Maßnahme dürften da wieder die Deut­
schen die Leidtragenden sein.

Bulgarien.
Die Kammer hat in zweiter Lesung einen Gesetz­

entwurf angenommen, der auf die Eindämmung der 
Mazedoniermorde abzielt. Zu  diesem Zwecke werden 
die Strafbestimmungen des Strafgesetzes verschärft und 
die Todesstrafe nicht nur  für Morde,  sondern auch für 
Mordversuche, die auf Befehl irgendeiner Organisat ion 
ausgeführt werden, ausgesprochen. Zu r  Durchführung 
dieses Gesetzes wurden von der Regierung unter  Ver­
stärkung durch Truppen und Polizei in der Hauptstadt 
umfangreiche Hausdurchsuchungen durchgeführt, die zur 
Verhaftung einer größeren Anzahl von verdächtigen 
Personen führte.

Danzig.
Senatspräs ident  Dr. R a u s c h n i n g  gab in der 

Sitzung des Danziger Volkstages die Regierungserklä­
rung des neuen nationalsozialistischen S en a te s  ab. E r  
bekannte sich zu einer Polit ik des Friedens und der Ver­
fassungstreue und der unbedingten W ah ru n g  der ver­
fassungsmäßigen Rechte aller S taa tsbürger  sowie der 
vom Völkerbund geschützten Verfassung als  der Garantie  
des Friedens. Der S e n a t  werde bereit sein, eine Berei ­
nigung der Danzig-polnischen Strei tfragen durch unmit ­
telbare Verhandlungen zu versuchen. Die Danziger 
würden niemals aufhören, sich als  Kinder des deutschen 
Volkes zu fühlen. I n  der zweiten Sitzung wurde ein 
Ermächtigungsgesetz zur Behebung der Not von Volk 
und S t a a t  in zweiter und drit ter Lesung mit 50 S t i m ­
men der Nationalsozialisten, des Zentrums und der 
Deutschnationalen gegen 19 Stimmen  der Sozialdemo-
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t ra ten,Kommunisten und Polen.  Der Volkstag vertagte 
sich dann auf unbestimmte Zeit.

Japan.
Zu den Gerüchten über die Schaffung eines asiatischen 

Völkerbundes unter Führung J a p a n s  wird von japa­
nischer halbamtlicher Seite  mitgeteilt, daß bisher in die­
sem Problem noch ekine Entscheidung getroffen worden 
ist. Sollte ein solcher Völkerbund geschaffen werden, so 
würden ihm nur folgende S taa ten  angehören können: 
Mandschukuo, Tibet, China,  die Mongolei und Japan .  
Die Teilnahme Rußlands sei vollkommen ausgeschlossen.

Ernste Mahnung des Deutschen 
Volksrates.

Der Deutsche Volksrat für Österreich hat  schon in sei­
nem Aufrufe vom 17. d. M. darauf hingewiesen, daß er 
die verbrecherischen Untaten der letzten Tage verwirft.  
Alle Angehörigen der nat ionalen Fron t  wurden in die­
sem Aufrufe aufgefordert, die Erreichung der gemein­
samen Ziele nur mit besonnener Entschlossenheit, aber 
auch mit voller innerer Glaubenskraft auf streng gesetz­
lichem Wege anzustreben.

Seitdem kam es zu neuerlichen Ausbrüchen fesselloser 
Leidenschaftlichkeit. S ie  zwingen den Deutschen Volks­
ra t  noch einmal auf das Entschiedenste und Nachdrück­
lichste zu erklären, daß derartige gegen Leben und Ge­
sundheit von Volksgenossen gerichtete, den Rahmen des 
gesetzlich zulässigen, möglichen Widerstandes gegen jede 
Unterdrückung sprengende Handlungen voll und ganz zu 
verurteilen sind.

Führer ,  die irgendwie als Urheber solcher Untaten ge­
richtlich erkannt werden sollten, hätten das Recht zur 
Führung  verwirkt.

F ü r  den Deutschen Volksrat für  Österreich: 
F.M.L. Dr. Kar l  V a r d o l f f e. h.

50.000 Besucher beim Fest 
der deutschen Turnerjugend Wiens.

2m Wiener Stadion fand am letzten Sonntag  das 
Werbeschauturnen der deutschen Turnerjugend des 
Gaues Wien statt, an dem sich 4800 Jun g tu rn e r  und 
Jungtu rner innen  beteiligten. Zuschauer hat ten sich zu 
dem Fest „Deutsche Jugend tu rn t !"  weit über 50.000 
eingefunden nebst zahllosen Ehrengästen. Tosender 
Beifall brauste auf, als  unter  flotten Marschklängen 
der Kapelle der Deutschen Turnerschaft Ottakring 4.800 
Knaben und Mädchen, Ju n g tu rn e r  und J u n g tu rn e r in ­
nen in die Arena einzogen. Hell klang nach den Be­
grüßungsworten des Eauobmannes  Komm.-Rat  U h - 
r i g  aus  hellen Jugendstimmen das Jahn-Lied „Ein  
Ruf ist erklungen" und bald herrschte frohes turnerisches 
Treiben auf dem grünen Rasen. Rauschenden Beifall 
gab es für die einzelnen mustergültigen Vorführungen 
des überaus reichhaltigen Programmes ,  das fast alle 
Gebiete des Jugendturnens  umfaßte. Besonders schöne 
Leistungen zeigten die turnerischen Einzelvorführungen 
der Knaben und Mädchen beim Geräteturnen. Die al l­
gemeinen Freiübungen boten ein herzerhebendes Bild  
und gekrönt wurde das Ganze durch das S  o n n w e n d- 
w e i h e s p i e l  von Sepp 593 ö 11, das einen überaus 
imposanten Abschluß bot.

Scapa Flow.
Am 21. J u n i  1919.

Sommersonnenwende im J a h re  1919! S e i t  sieben 
Monaten  liegen in der großen Bucht von Scapa F low 
die von sieben Inseln der Orknygruppe gebildet wird, 
die internierten deutschen Kriegsschiffe verankert Die 
Inseln sind öde, nur teilweise bewohnt. Spärlich ist die 
Vegetation. Rinder- und Schafherden weiden auf weit­
gestreckten Glasflächen. Durch die Nähe des Golfstromes 
ist das Klima gleichmäßig und verhältnismäßig gesund. 
An den geschützteren Stel len liegen 50 deutsche Torpedo­
boote. Inm i t ten  der Bucht liegen die deutschen Schlacht­
schiffe. Rings  um sie herum die englischen Wächter. 
Mannschaften und Offiziere auf den deutschen Schiffen 
erwarten sehnsüchtig den Zeitpunkt der Rückgabe der 
deutschen Kriegsflotte, denn sie wurden ja nur  inter­
niert. Am 11. M a i  jedoch, als  die Bedingungen des 
Friedensvertrages bekannt wurden, stand es fest, daß 
die ganze deutsche Kriegsflotte ausgeliefert werden 
sollte, daß kein einziges der hier in der Bucht von S capa  
Flow verankerten deutschen Schiffe jemals wieder die 
deutsche Flagge tragen würde. So  mußte in aller Heim­
lichkeit ein Entschluß gefaßt werden, der überraschend 
ausgeführt wurde.

Durch die lange Wartezei t hatte die Aufmerksamkeit 
der englischen Wächter nachgelassen. Fischdampfer be­
sorgten den Post- und Befehlsaustausch. Die Besatzun­
gen der deutschen Schiffe beschäftigten sich mit Fischfang. 
Selten  erreichte die Post aus der Heimat und die Ver­
pflegung, die von Deutschland geliefert werden mußte 
und meistens nur  aus Hartbrot  und Marmelade  be­
stand, die Schiffe. Müdigkeit lagerte über Scapa Flow, 
eine merkwürdige Müdigkeit, unter der noch die Hin­
gabe an das Vater land lebte. Tag für Tag  vermittelten 
die englischen Fischdampfer den Post- und Befehls­
austausch zwischen den deutschen Schiffen. Ahnungslos 
nahmen sie in den Postsäcken nun auch den Befehl vom

Kundgebungen für eine Verständi­
gung mit dem Deutschen Reiche.
Nach einer Meldung der „Korrespondenz Herwei" aus 

K l a g e n f u r t sprach sich in der Vollsitzung der Han­
delskammer Kammeramtsdirektor Dr. L a k o m y für 
die Z o l l u n i o n  m i t  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h e  
und g e g e n  e i n e  D o n a u f ö d e r a t i o n  aus. U n­
ter allseitiger Zustimmung betonte er, daß die Kammer 
mit allen Mitteln  an der Gestaltung eines freundschaft­
lichen Verhältnisses mit Deutschland mitarbeiten und 
wenn eine Vergrößerung des Wirtschaftsgebietes not­
wendig erscheint, auch für eine Einschaltung in das 
Wirtschaftsgebietes des Deutschen Reiches eintreten wird.

Aus  S a l z b u r g  wird der „Korrespondenz Herwei" 
berichtet, daß die Gewerbetreibenden des Pinzgaues  eine 
Entschließung gefaßt haben, worin sie den politischen 
Kampf mit dem Deutschen Reiche auf das entschiedenste 
ablehnen, weil dieser mehr Unglück über das Land ge­
bracht habe, als  der Kriegsausbruch im J a h re  1914. 
Almosen und wirtschaftliche Eingriffe werden abgelehnt 
und die Wiederherstellung normaler  Beziehungen zu 
Deutschland verlangt. Die Regierung wird darauf auf­
merksam gemacht, daß die Mißstände im Rundfunk und 
die verschiedenen Publikationen nur geeignet sind, die 
S t im m ung  in Deutschland gegen Österreich zu ver­
schärfen. ----------------

Neue Fahrtermätzigungen.
Auf einer Pressekonferenz, die kürzlich in der General- 

direktion unter Vorsitz des Präsidenten Dr. S c h ö p f e r  
stattfand, wurden neuerdings in großen Zügen die 
Hauptgrundlinien bekanntgegeben, nach denen die Be­
völkerung in Österreich billig reisen kann. Vor allem hat 
man die bereits für die Vorsaison bestehenden F a h r ­
preisermäßigungen auch auf die Hauptsaison ausgedehnt 
— was  bisher noch keinen Sommer in Österreich der 
Fall  war. 593er also nach dem 16. J u n i  in einem öster­
reichischen Orte (ausgenommen die Landeshauptstädte) 
ankommt und sich dort mindestens zehn Tage aufhält,  
genießt verschiedene Begünstigungen, die an folgende 
Bedingungen geknüpft sind:

Die Hinfahrt muß bei In län d e rn  mindestens 150 
Kilometer, bei Ausländern mindestens 50 Kilometer be­
tragen. Der Nachweis über Hinfahrt und die Dauer des 
Aufenthaltes find durch einen eigenen Ausweis zu er­
bringen (in Reisebureaus und an Bahnschaltern für 20 
Groschen erhältlich). Die Rückfahrt muß spätestens am 
31. Dezember beendet sein. Vom 1. J u l i  an wird der 50- 
prozentige Fahrpreisnachlaß auch dann gewährt,  wenn 
der Aufenthaltsort nicht nur über die Österreichischen 
Bundesbahnen, sondern auch unter  Benützung von P r i ­
vat l inien erreicht wird. Bloß muß in so einem Falle 
die Gesamtstrecke P r iva tbahn  P l u s  Bundesbahn minde­
stens 140 Kilometer betragen.

Wird  auf der Hinfahrt der Fahrpre is  für mindestens 
300 Kilometer voll bezahlt, kann für die Rückfahrt (bei 
zehntägigem Aufenthalt usw.) 50 Prozent  Ermäßigung 
gewährt werden. Bei  400 Kilometer (wie vorher) 66-/3 
Prozent,  bei 500 Kilometer 80 Prozent.  Die Ankunft 
muß (im Aufenthaltsort) in der Zeit zwischen 1. J u l i  
und 21. August erfolgen. Bedingung für die F ahrpre is ­
ermäßigungen ist auch eine 15prozentige Zimmerpreis­
ermäßigung, beziehungsweise lOprozentige Pensions­
preisermäßigung seitens der Hotelbesitzer.

Reisebureaus geben Fahrausweise,  die es ermöglichen, 
sei es auf der Hinfahrt,  sei es auf der Rückfahrt, sich 
auch noch in anderen Orten als  dem Reiseziel aufzuhal-

Flaggschiff „Emden" an die übrigen Einheiten mit, daß 
die gesamte in der Bucht von S capa  Flow verankerte 
deutsche Kriegsflotte versenkt werden solle, damit  sie 
nicht dem Feinde übergeben zu werden braucht. Die­
ser schicksalsschwere Befehl erreichte binnen kurzem alle 
Schiffe und auf den Decks setzte mit einemmale ein leb­
haftes Treiben ein, das von den Engländern mit 
ahnungslosem Lächeln beobachtet wurde.

Am 21. J u n i  um 10 Uhr vormit tags verließ der eng­
lische Admiral  in Begleitung von Linienschiffen und 
Zerstörern die Bucht. Nur  wenige Wächter blieben zu­
rück. Die Gelegenheit zur Ausführung des heroischen 
Entschlusses, die Flotte zu versenken, war so günstig wie 
noch nie. An der „Emden" wurde das verabredete S ig ­
nal  gehißt: „Schiffe sofort versenken!" Vizeadmiral von 
Reuter  ließ auf dem Flaggenschiff den Befehl noch nicht 
bekanntgeben, denn zwei englische Verkehrsdampfer la ­
gen wie immer in seiner unmittelbaren Nähe. Es  be­
stand die große Gefahr, daß die Engländer an den Vor ­
bereitungen das Vorhaben allzu früh erkannt haben 
würden,  die englische Flot te  schleunigst zurückberufen 
hät ten und dadurch die T a t  verhindert haben würden.

I n  der Mittagsstunde — die Engländer waren in ­
folge er seltsamen Regsamkeit mißtrauisch geworden — 
neigte sich plötzlich „Friedrich der Große" zur Seite. 
Seine Schiffsglocke rief weithallend das S ig n a l  hin: 
„Alle M a n n  aus  dem Schiff". M i t  ihren Habseligkeiten 
beladen gingen die Matrosen in die bereitliegenden 
Boote. Der Stahlleib des Schiffes neigte sich weit über, 
das Wasser ergoß sich mächtig in die offenstehenden Fen­
ster und Luken. Dann  sank der große Schlachtkreuzer in 
das Wellengrab.  Aus  den Schornsteinen quollen im 
Versinken riesige Strudel .  Um 12 Uhr 16 M inuten  war 
das erste deutsche Schiff in der Bucht von S capa  Flow 
gesunken.

D as  war das Zeichen. Ein  Erbeben ging durch die in 
unheilvoller Ruhe liegenden Kreuzer und Linienschiffe. 
I h r e  Mannschaften gingen in die Boote und stießen ab. 
Die englischen Wachschiffe erkannten nun die große Äb­

ten (Geltungsdauer dieser Ausweise 60 Tage, während 
bei Lösung amtlicher Kartonfahrkarte nur  einmalige, 
höchstens viertägige Fahrtunterbrechung gestattet ist).

Ein  Beispiel: Hinfahrt von Wien-West über Linz 
nach Salzburg (314 Kilometer),  Aufenthalt in Loser, 
Rückfahrt von Salzburg nach Wien-West: S ta tt normal 
zweimal 8 27.10 =  8 54.20 ermäßigt: 8 27.10, P lu s  
8 13.55 (50 Prozent  Ermäßigung) P l u s  40 Groschen 
Preiszuschlag — 8 41.05.

I m  J u l i  und August werden nach Bedarf  Sonderzüge 
nach den entfernter gelegenen Bundesländern geführt, 
kombiniert mit zehntägigem Aufenthalt.  D a s  Öster­
reichische Verkehrsbureau wird um dieselbe Zeit P a u ­
schalgesellschaftsreisen zum Pauschalpreise von 100, be­
ziehungsweise 120 Schilling, für  Hin- und Rückfahrt so­
wie 8 Tage Aufenthalt,  ebenfalls in entfernteren B u n ­
desländern, arrangieren. Die Orte können gewählt, die 
Rückfahrt bis 17. September verlängert werden.

Auflassung der Vezirkshauptmannschaft Lilien­
feld.

^ M i t  Verordnung der n.-ö. Landesregierung vom 22. 
J u n i  d. I .  wird die Bezirkshauptmannschaft Lilienfeld 
aufgelassen. Die Ortsgemeinden der Eerichtsbezirke 
Hainfeld und Lilienfeld werden dem politischen Bezirk 
St .  Pöl ten  zugewiesen. Die Verordnung tr i tt  mit 1. 
J u l i  d. I .  in K r a f t . __________

Landesviertelausstellung in Zwettl abgesagt.
Unter dem Vorsitze des Landesrates  Hofrat Georg 

P  r a d e r fand eine Besprechung der Vertreter  der nie­
derösterreichischen Landesregierung,  der niederösterr. 
Landes-Landwirtschaftskammer und der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industr ie  in Wien statt, die sich 
auf Grund der derzeitigen Verhältnisse mit der Ab­
haltung der Landesausstellung in Zwett l im laufenden 
Ja h re  befaßte. E s  wurde einstimmig beschlossen, von 
der Veranstal tung der Landesausstellung in Zwett l im 
Ja h re  1933 Abstand zu nehmen.

t e t e t o  und M M M M I M  M M .
Geschäftsstelle in Göstling a. d. 'Ybbs.

Hauptleitungssitzung und Sommertagung. S a m s ta g
den 8. J u l i  findet in Göstling a. d. Pbbs  eine Haupt­
leitungssitzung und anschließend die Sommertagung der 
Vertreter der Gemeinden, Ortsgruppen und befreunde­
ter Vereine statt. Tagesordnung: 10 Uhr im Narzissen­
heim Hauptleitungssitzung: Geldgebarung, Beschlußfas­
sung über die Abstoßung jener Gebiete und Gemeinden, 
die an den Verband keine entsprechenden Beiträge leisten, 
Jubilüumsangelegenheiten.  Ergänzungswahlen in die 
Hauptleitung.  S o m n i e r t a g u u g :  13 Uhr im G a s th a u se  
Frühwald.  Tagesordnung: 1. Winter fahrplan.  2. I n ­
folge Ausbau der Gesäusestraße ist es von größter Wich­
tigkeit, wegen Verbesserung des Straßenzuges Erzhal­
den—  Lasting—Göstling— Erla f ta l— Pöchlarn entspre­
chende Schritte zu veranlassen. Straßenangelegenheiten 
im allgemeinen. 3. Werbearbeiten.  Erfolg der Werbe­
ausstellung und der Auskunftei,  Herbstausstellung bei 
Herzmansky, Sommerrerseverkehr, Bundesbahn-Fahr­
begünstigungen, Reisesperre in Deutschland, Ausreise- 
erschwerungen in Polen.  4. Markierungen usw. 5. 
Volksliedwettbewerb für die Eisenwurzen. 6 . Allfülliges. 
Da sämtliche Fragen von großer Wichtigkeit für unser 
ganzes Arbeitsgebiet sind, wird um zuverlässiges E r ­
scheinen gebeten. F ü r  die Hauptlei tung:  Der Obmann.

sicht. M i t  allen Mit teln  versuchten sie die Versenkung 
der Schiffe zu verhindern. S ie ließen sich hinreißen und 
beschossen die unter  dem Schutze weißer Fahnen  fahren­
den Boote. Zehn Tote und 16 Verwundete wurden 
gezählt. E s  ist erwiesen, daß auch die Geretteten g rau ­
sam mißhandelt wurden.

Aber durch nichts konnte die Durchführung aufgehal­
ten werden. Auf allen Schiffen w aren  die Unterwasser­
öffnungen und Ventile weit geöffnet. Ein  seltsames E r ­
beben zitterte durch die Leiber der wundervollen Schiffe. 
Sie  neigten sich zur Seite, zunächst der „Brummer" ,  es 
folgten „Emden",  „Seydlitz", „Derfflinger",  „Baden",  
„Markgraf",  „Nürnberg",  „Frankfurt" .  Schiff auf 
Schiff. Die große Schlachtflotte, der Stolz Deutschlands, 
der Sieger bei S tagen  und Hornsriff fuhr nun zu seiner 
letzten großen F ah r t  aus.

Wie einem gigantischen Wunder sahen die Engländer 
dieser T a t  deutscher M änne r  zu. M i t  vollem Recht hat 
man später in diesem Zusammenhang das Wort  Napo­
leons zitiert, daß nur diejenigen Niederlagen unheil­
bare Wunden schlagen, denen der Makel der Ehrlosigkeit 
anhaftet.  S o  gingen die 50 Torpedoboote nacheinander 
unter. Hoch bäumte sich der „Große Kurfürst" auf und 
stieß dann schräg in die F lu ten  hinunter ,  als in voller 
F ah r t  englische Zerstörer in die Bucht einliefen. Sie  
kamen zu spät.

Von der deutschen Flot te  sahen sie nur die M a n n ­
schaftsboote an Land rudern. Sie  kämpften sich schwer 
durch das Feuer hindurch. Nur  ein Schiff erreichten sie 
noch: die „Bremse". Sie  nahmen es in Schlepptau. 
Aber dem Kommandanten,  Ober leutnant  zurSeeiSchacke, 
glückte es, sein bereits von Engländern  besetztes Schiff 
noch im Schlepptau des Zerstörers zu versenken. Zügel­
los w ar  die W ut  der Engländer über das geglückte Ver­
nichtungswerk. Die Zerstörer jagten ziellos hin und her, 
Kommandos überstürzten sich, der Telegraph trug die 
Kunde von dieser T a t  in alle Wel t  hinaus.



Sam stag den 1. Ju li 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s" Sette 3.

Geschäftsstelle: Die Geschäftsstelle des Verbandes be­
findet sich bis auf Weiteres in Göstling a. d. Y., F e r n ­
ruf 14 (Dauerfernsprechstelle Narzissenheim).

Volksliedwettbewerb. W ir  wiederholen die Bitte, die 
Anmeldungen für den Voltsliedwettbewerb ehest durch­
zuführen, umsomehr al s  Dr.  K o t  e t  und eine gange 
Reihe von führenden Mitgliedern des Volksgesangver- 
eines den heurigen Sommer  in Göstling verbringen. A n­
meldungen an Dr. Ed. S  t e p a n, Göstling.

Politische Erhitzung.
D as  „Neue Wiener Abendblat t"  gibt unter dem Titel 

„Poli tik und Wirtschaft in Ti ro l"  ein Bild der politi­
schen Erhitzung des Landes:

„Die politische Spannung,  von der Tirol  nun schon 
durch Monate  beherrscht ist, hat tiefreichende Wirkungen 
hervorgerufen. E s  soll im nachfolgenden nicht von den 
Pa r te ien  und ihrem Kampf die Rede sein, sondern nur 
von den Ausstrahlungen des Parteikampfes auf das ge­
sellschaftliche Leben, ja sogar auf den Kreis  der Familie.  
Langjährige Freundschaften sind ein Opfer der P a r t e i ­
politik geworden; Stammgesellschaften in Innsbruck, die 
bisher friedlich einem der beliebten Tiroler  Kartenspiele 
gehuldigt haben, sind wegen mehr oder weniger stür­
mischer politischer Auseinandersetzungen auseinander- 
gefallen. I n  vielen Familien  tobt der politische M e i ­
nungsstreit bis zur Unerträglichkeit. Auch das Geschäfts- 
leben bleibt von den politischen Gehässigkeiten nicht ver­
schont. Geschäfte und Betriebe werden von der einen 
oder anderen P a r t e i  boykottiert, wenn ihr I n h a b e r  im 
Verdachte steht, sich parteipolitisch in gegnerischem Sinne  
zu betätigen."

M a n  kann wohl ruhig hinzufügen, datz das oben 
Gesagte für ganz Österreich zutrifft.

O ertliches
aus Waid Hofen a .d .P . und Umgebung.

* Evang.  Gottesdienst. S onn tag  den 2. Ju l i ,  6 Uhr 
abends, findet im Betsaal,  Hoher Markt,  evangelischer 
Gottesdienst statt.

* Geboren ist: Am 17. J u n i  ein Sohn J o h a n n  des 
Gallus  s e l t n e r ,  B auer  in Haselgraben, und der M a ­
ria geb. Gindel.

* Persönliches. Der Bundespräsident hat mit E n t ­
schließung vom 14. J u n i  dem Professor an der hiesigen 
Bundesrealschule Herrn Alexander K och  taxfrei den 
Titel  eines S t u d i e n r a t  es und dem Professor an 
dieser Anstalt Herrn Jo h a n n  H o l d  taxfrei den Titel 
eines R e g i e r u n g s r a t e s  verliehen. E in  großer 
Kreis  der studierenden Jugend von einst und jetzt wird 
diese Nachricht mit Freude vernehmen; gilt doch diese 
Auszeichnung ihren geliebten Erziehern, die trotz gerech­
ter Strenge wohl immer Freunde der Jugend waren  
und sind. W ir  schließen uns ihrem Glückwunsch an!

* Prim arius Dr. Altsneder ist vom 1. J u l i  an auf 
Urlaub.  Nächste Ordinat ion am 23. Ju l i .

* Stadtfeuerwehr. —  Hauptübung. Am S am s tag  den 
1. J u l i  findet die diesjährige z w e i t e  H a u p t ­
ü b  u n g der freiw. Feuerwehr  der S t a d t  Waidhofen a. 
d. Ybbs statt, zu welcher alle Kameraden höflichst ein­
geladen sind. Zusammenkunft im Zeughaus um X/-J  
Uhr abends. Die ausübenden Mitgl ieder werden an 
ihre freiwillig übernommene Pflicht er innert und wird 
daher auf vollzähligen Besuch gerechnet.

S a S  K t i lM S E M I #
L iefe ran t V. 15.000 V ereinen Seinerzeit.L ieferant<). Ausstellungpleitung W i e n  V I I . ,  B u rg g asse  40

* Verfchönerungsverein. (B o l k s  t o m b o l a.) Der 
durch die schlechten Wirtschaftsverhältnisse am meisten 
in Mitleidenschaft gezogene Verein  Waidhofens ist der 
Verschönerungsverein. Aller Mit te l  bar, obliegt ihm 
aber dennoch die Aufgabe, für  die Fremdenverkehrs­
förderung seine umfangreichen Anlagen auf dem Buchen- 
und Krautberge zu erhalten und auszubauen.  W a s  der 
Verschönerungsverein im Laufe der J ah re  geleistet hat ,  
ist Gemeingut aller und wer würde sich auf den vielen 
schönen Plätzchen nicht schon wohl gefühlt haben, wer 
würde nicht schon den M u t  dieser M änne r  bewundert 
haben, die immer und immer wieder beinahe aus nichts 
etwas hervorbringen und für die S t a d t  Waidhofen in 
uneigennützigster Weise Großes leisten. Umsomehr müs­
sen wir  aber auch darauf bedacht sein, besonders diesem 
Verein mit  allen uns zur Verfügung stehenden Kräften 
zu helfen. Da auch im heurigen Jah re  wieder viele Re­
para tu ren  notwendig sind, veranstaltet der Verschöne­
rungsverein im kommenden August eine V o l k s t o m  - 
b o l a ,  welche wieder Mit te l  für den schönen Zweck be­
schaffen soll. Wer  also noch ein Fünkchen Liebe zur en­
geren Heimat hat, der überlege nicht lange und suche in 
seinen Wertbeständen, ob sich nicht dort und da ein Stück 
eignen würde zur Volkstombola. Jeder  Waidhofner muß 
einsehen, daß der Verschönerungsverein wirklich dem 
Allgemeinwohl dienende Arbeit leistet und deshalb un ­
bedingt unterstützt werden muß. I n  nächster Zeit wer­
den sich Sammelorgane  der Mühe unterziehen, für  die 
Volkstombola zu werben und wird heute schon darauf 
hingewiesen, daß es für jeden Waidhofner Pflicht ist, 
diesen gemeinnützigen Verein zu unterstützen, damit er 
auch weiterhin seinen hehren Aufgaben voll und ganz 
gerecht werden sann.  . ^  ,v,  ,

* D as Rote Kreuz ruft! Der Zweigverem Waldhofen 
a. d. Ybbs vom Roten Kreuz, der in all dieser unruhigen 
und geräuschvollen Zeit, trotz größter finanzieller 
Schwierigkeiten, seine stille und wohltätige Arbeit lei­

stet, wird am 15. und 16. J u l i  an die p. t. Bevölkerung 
der S tad t  und des ganzen Gerichtsbezirkes mit einer 
H ä u s e r -  u n d  S t r a ß e n s a m m l u n g  herantre­
ten. Hunderten unter  uns hat  der Verein schon gehol­
fen durch seine moderne Tuberkulosenfürsorgestelle und 
seine allseits anerkannte Hauskrankenpflege: sein W i r ­
ken ist ein Segen für die ganze Bevölkerung. Unter­
stützen wir dieses große und fruchtbare Werk der Näch­
stenliebe, damit es uns erhalten bleibe. Gebe jeder nach 
Möglichkeit, wenn die Samm le r  kommen!

* Feuerschützengesellschaft. Sonntag den 9. J u l i  V  e r- 
e i n s s ch i e ß e n zu Ehren der Meisterschützen, welche 
im Vorjahre die Meisterschaft erreichten. Zur  Aufstel­
lung gelangen: Stand-,  Normal- und Stehbockscheibe. 
Außerdem eine für die Meisterschützen gestiftete Gedenk­
scheibe, welche um 16 Uhr aufgestellt wird. Jungschützen 
zahlen die Hälfte der Mußeinlage. Um zahlreichen B e ­
such wird ersucht. Beginn des Vereinsschießens 13(4 Uhr. 
Schützenheil!

* jScm Gedenken an Bürgermeister Josef W aas. Am
27. J u n i  1923, also vor zehn Jahren,  ist der unvergeß­
liche Volksbürgermeister unserer Stadt ,  Herr Josef 
W a a s ,  nach einem arbeitsreichen, nur allzu kurzen Le­
ben im 56. Lebensjahre gestorben. Allgemein war  die 
Bestürzung und Trauer  über diesen Verlust, erforderten 
doch die damaligen Tage ein besonderes M aß von Ge­
schick in der Führung der Gemeindegeschäfte, waren ja 
doch die ersten Kriegswunden noch lange nicht geheilt. 
Josef W a a s  hat sich in der Zeit, als er die Würde und 
mehr noch die Bürde als Bürgermeister trug, in dieser 
Arbeit im Dienste seiner Vaterstadt aufgerieben und die 
Befürchtung seiner Freunde, daß er unter der Last der 
Arbeit bei seiner geschwächten Gesundheit zusammen­
brechen würde, t rat  leider an jenem schönen Som m er­
tag des J ah re s  1923 ein. Sein  Begräbnis  ward zu 
einem Ereignis,  wie die S tad t  es kaum je sah und die 
Er innerung  daran  wird jedem Teilnehmer unauslösch­
lich sein. AIs der Männergesangverein seinem treuen 
Miiglieite seinem Wunsche gemäß jenes Heimatlied 
sang, dessen letzter Vers lautet: „Sterb'  ich, im Ta les ­
grunde —  Will ich begraben sein. — Singet  mir zur 
letzten S tunde  beim Abendschein: Dich, mein stilles Tal ,  
— Grüß ich tausendmal!", da war es allen doppelt be­
wußt, daß hier ein M a n n  begraben wurde, dessen Ver­
bundenheit mit seiner Heimat so innig, so erdverbunden 
war,  daß das Gedenken an ihn dauernde Wurzeln in den 
Herzen seiner Mitbürger schlagen muß. D i^em ehren­
den Gedenken gelten unsere Worte.  Möge der Name 
des Volksbürgermeisters Josef W  a a s in der Geschichte 
unserer S t a d t  stets in goldenen Lettern leuchten!

* Die Straße Waidhofen— Neustift— Steyr, deren 
Herstellung mit dem freiwilligen Arbeitsdienst geplant 
ist, scheint nun doch ihre Verwirklichung zu finden. Die 
Verhandlungen des n.-ö. Landesbauamtes — an wel­
ches man sich auf Grund einer Entschließung der J n -  
teressentenversammlung wegen Durchführung der nöti­
gen Vorarbeiten gewendet hat  — mit der oberösterrei­
chischen Landesregierung führten zu dem Ergebnis,  daß 
der Straßentei l  von der Landesgrenze bei der Kreuz­
grub über Neustift—Kleinramingtal—Steyr,  soweit der­
selbe nicht ohnehin schon verbessert ist, vom Lande Ober­
österreich ausgebaut wird. Auch diese Arbeit wird mit 
dem freiwilligen Arbeitsdienst durchgeführt und hat 
Oberösterreich den Bei trag  von 20.000 Schilling als  Z u ­
schuß bereitgestellt. Bei  einer persönlichen Vorsprache 
des von der S tad t  mit den Vorarbeiten beauftragten 
Architekten Herrn Adolf S c h w a r z -  Reichenau bei der 
n.-ö. Landesregierung versicherte Herr Landesbaudirek­
tor R i e d e l ,  daß er großes Interesse für diesen neuen 
Verkehrsweg habe und den Betrag von 1500 Schilling, 
die kostenlose Ausarbeitung des Projektes und die B a u ­
leitung von Seite des Landes genehmigen könne. Herr 
Oberbaurat  H a s ch e k und Herr Ing .  P  a t i k waren  
bereits Montag hier, um die Vermessung durchzuführen, 
die am Dienstag mit dem Ergebnis beendet wurde, daß 
auf Grund der bescheidenen Mittel  die S t raße  bis zur

Mahramühle  (Kilometer 6), wo notwendig verbreitert 
und verbessert wird, dann aber bis zur Landesgrenze 
(Kilometer 8.5) teilweise verlegt wird, um die derzeiti­
gen Steigungen (bis 18%) auf höchstens 11% auszu­
gleichen. Nun liegt es an der Stadt-  und Land­
gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs, die nötigen finanziel­
len Mittel  zu der notwendigen Bausumme (etwa 9.000 
Schilling) zu genehmigen, die beiläufig zu 75 Prozent  
durch die Bundes- und Landesbeihilfe bereits sicher- 
gestellt ist. Da etwa 30 Arbeitslose durch 90 Tage B e ­
schäftigung finden könnten, erscheint diese Arbeit  schon 
im Interesse dieser als  förderungswürdig.  Der Nutzen, 
den die S tad t  durch den besseren Verkehr nach Steyr,  
Linz und ins Salzkammergut  erzielt, ist gewiß auch ein 
nicht zu unterschätzender Faktor.

HOTO
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

P H O T O -H A U S
S CHÖ NHEI NZ

Artikel
Apparate
Platten  
Filme >" 
Papiere  
Stative  
C h e m i k a l i e n

* Die Straße Amstetten— Waidhofen. Vielen mag 
es sonderbar vorkommen, daß man sich um den B a u  
einer neuen Straße  bemüht, wie dies für die Neustift— 
Steyr-Straße der Fall  ist, während der Hauptstraßen­
zug Amstetten— Waidhofen wohl mehr als  notwendig 
einer Verbesserung bedarf. Es  mag allen zur Beruhi­
gung dienen, daß alles versucht wird,  diesem Übel ab­
zuhelfen. Die Eingabe an das Bundesministerium für 
Handel und Verkehr, die eine Verbundlichung der S t raße  
bis zum Anschluß an die Bundesstraße bei Kastenreith 
verlangt, dürfte allerdings für das heutige Lahr abge­
wiesen werden. Die persönliche Vorsprache des Herrn 
Bürgermeister A. L i n d e n h o f e r  bei Landeshaupt­
mann  R  e i t h e r am 13. J u n i  in dieser S traßenange­
legenheit hatte den Erfolg, daß die eheste In a n g r i f f ­
nahme der Arbeiten versprochen wurde und in aller­
nächster Zeit durchgeführt wird. M a n  will das schlech­
teste Straßenstück zwischen Kematen und Amstetten von 
Grund aus  neu machen.

* Zahnstein entfernen kann nur Ih r  Zahnarzt. Zahnstein ver­
hütet der regelmäßige Gebrauch von Thlorodont-Zahnpaste. 
Tube 8 — .90. 18

* Straßenfingen des Männergesangvereines. J a h r e ­
langer Gepflogenheit gemäß hielt auch Heuer der Mein- 
nergefangverein am S onn  wendtag ein S t r a ß e n ­
s i n g e n  im Schillerpark ab. Trotz schlechten Wet te rs  
und trotz verschiedener Veranstal tungen hatte sich eine 
große Menge Zuhörer  eingefunden. Schon der erste 
Chor „Am Waldrand  steht ein Tannenbaum" gefiel 
außerordentlich. D as  Volkslied „O du klarblauer Him­
mel" und der Frauenchor mit Violin- und Lauten­
begleitung „Da auf da Alm" wurde mit großem Beifall 
aufgenommen. Die programmgemäß nun zu haltende 
Sonnwendrede mußte nach einer Mittei lung des Vor­
standes Dr. Kar l  F r i t s c h  über behördliche Anordnung 
entfallen. Den Schluß bildete der überaus eindrucksvolle 
gemischte Chor von Josef Reiter  „Daheim". Als  die 
letzten Klänge des herrlich musikalisch aufgebauten 
Schlusses ertönten, die in den Worten „Grüß dich, 
Deutschland, a u s  Herzensgrund" endeten, erklangen alle 
Glocken und Völler erdröhnten, als  ob sie alle jubelnd 
in diese Grußworte einstimmen wollten. Die Menge 
stimmte sodann nach dem Straßensingen das Deutsch­
landlied an.

* Wiesenfest auf dem Grasberg (G a st h a u s H o ch -
b i ch l e r) Sonntag  den 2. Ju l i .  Blechmusik, verschie­
dene Belustigungen.

I n  der

W eil i l l O i
sind zu haben:

Abreihblocks 
Ärztebücher mit Index 
Vlochabmaß-^ Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Gefellenprüfungs- 
befcheinigungen 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehr- und Gesellenbriefe

Lehrverträge
Lehrzeugnisse
Lohnverrechnungsblocks
Lohnlisten
Lohnbücher
Mietverträge
Monatsabrechnungen
Markenhefte
Meldeprotokolle
Meldezettel
Mitteilungsblocks
Poftkarten-Durchschreib-
blocks
Nechnungsblocks (alle 
Größen)
Scheiben in allen Größen 
Scheibenplattl 
Speisen- und Getränke­
karten
Stammtischtafeln

Vollmachten 
Wertzumachsabgabe- 
Formulare 
Wochenlisten

I m  Verlage der Druckerei sind folgende 
interessante Bücher erschienen:

In  russischer 
Kriegsgefangenschaft
von R. Völker / P r e i s  4 Schilling

Vilderalbum
von der 400-Jahr-Feier der Türken­
befreiung Waidhofens / 54 Bilder, 
2 Schilling / E in  schönes Andenken!

Soeben erschienen!

Adreßbuch
für die Bezirke Waidhofen a .d .P .  
und Amstetten und für die Orte 
Afchbach, Haag (S ta d t  und Land), 
Kematen, Seitenstetten, S t .  P e te r  
i .d .A u , S t .  V alen tin , Gaflenz und 
Weyer a. d. E n n s

P r e i s  2 Schilling
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* Äugendaustausch Österreich — Deutsches Reich. I n ­
folge der politischen Verhältnisse ist der Austausch für 
Heuer unmöglich geworden und muß auf das J a h r  1934 
verschoben werden. Die bereits eingezahlten F a h r t ­
beiträge werden von der Zahlstelle bis 15. J u l i  zurück­
erstattet. 2m Bewußtsein, alles Erforderliche im I n ­
teresse des Austausches getan zu haben, gibt sich die 
Tauschleitung der Hoffnung hin, daß die werten A us ­
tausch-Eltern ihre Kinder im nächsten Jah re  wieder 
rechtzeitig anmelden.

W i r  bieten Ih n e n :

Z L 1 2 7 — das fliegende Hotel, Roman von W. Reese 
Die versunkene Flotte, Roman von Helmut Lorenz 

Flammen, Rom an  von Erich August M ayer  
Die Prärie am Jacinto von Charles  Sealsf ield 
Die Tragödie von Mariensee von Pankraz  Schul 

Die Leute von Seldwhla von Gottfried Keller 
Der Schimmelreiter, Novelle von Theodor S to rm  
Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer von F.Eerstäcker 
Die mißbrauchten Liebesbriefe von Gottfried Keller 

Die Glocken von P lu rs von Em il  P a s q u e  
Kleider machen Leute und Der Schmied seines 
Glückes, 2 Erzählungen von Gottfr.  Keller ( in 1 Heft)

Jedes  Stück der aufgezählten Romane  1  ß f h f j j f t m  
und Erzählungen zum P r e i s  von nur 1  Z l l l j l U l l l y

Druckerei Waidhofen a. d. M b s

* Fremdenverkehrsverein. —  Hauptversammlung.
Am 26. ds. fand im Speisesaal des Hotels Hierhammer 
die Hauptversammlung des Fremdenverkehrsvereines 
statt. Obmann Kar l  T o m a s c h e k  begrüßte die Erschie­
nenen und erstattete einen allgemeinen Bericht über die 
Vereinstätigkeit. Der Schriftführer Kar l  B e n e  be­
richtete über die Strandbadangelegenheit und zwar über 
den B au  des S t randbades  und über dessen Betrieb und 
legte auch einen Bericht über die Kassagebarung vor. 
Der Vereinskassier F. S t r u n z  erstattete den Kassabe­
richt und legte den Voranschlag vor. E s  wurde ihm hiefür 
der beste Dank und die Entlastung erteilt. An die Be­
richte des Obmannes  als  auch des Schriftführers bezw. 
Säckelwartes schloß sich eine längere Wechselrede, an 
welcher sich zahlreiche Anwesende beteiligten. Architekt 
S c h w a r z -  Reichenau ergänzte die Berichte noch durch 
aufklärende Ausführungen, in denen er von einer über­
aus  reichen Tätigkeit der Vereinsleitung auf verschiede­
nen Gebieten Mittei lung machte, von welcher die Öffent­
lichkeit nur wenig erfährt und die doch im besonderen 
Interesse des Fremdenverkehres liegt; er wies da auch 
unter  anderem auf die vielen Vorsprachen in Wien  
betreffs unserer S t r aßen  hin, die nun doch zu einem 
Erfolge führen werden. Daß bei der Wechselrede 
die Angelegenheit des Strandbades  den breitesten Raum  
einnahm, ist wohl selbstverständlich. Bei  den nun folgen­
den Neuwahlen in die Vereinslei tung wurde vorerst Ob- 
mann Kar l  T o  m a  sch e s einstimmig wiedergewählt.  
I n  den Ausschuß wurden nach einer zweimaligen Wahl 
mittels Stimmzettel die Herren K ar l  B  c n ?, Leo 
S c h ö n h e i n z ,  Josef H i e r h a m m e r ,  Architekt 
S c h w a r z -  Reichenau, Alois B  u ch b a u e r, Friedrich 
T  a tz r e i t e r, H ans  H L r m a n n  und Gustav W i t t ­
m a y e r  gewählt. Nachdem einige Vereinsangelegen­
heiten in der Hauptversammlung noch nicht endgültig ge­
klärt werden konnten, wird später noch eine außerordent­
liche Hauptversammlung stattfinden.

* Sonnwendfeuer. Der Sonnwendtag —  an welchem 
herkömmlich hier in unserem Gebiete die Sonnw end­
feiern abgehalten werden und an welchem Tage auch die 
Bauern  noch nach al ter  Überlieferung ihre Feuer ent­
zünden und alte Bräuche üben, der 24. J u n i ,  war  heuer 
vom Wetter nicht sehr begünstigt. E s  w ar  daher das 
Leben und Treiben auf den umliegenden Höhen nicht 
wie sonst und man sah nur wenig Raketen und der­
gleichen Feuerwerkskörper abbrennen. Wohl aber sah 
man an verschiedenen Stel len Sonnwendfeuer,  die von 
der „Vaterländischen F ron t"  angezündet worden waren 
und die der Heldenehrung dienten, für welche auch 
von allen Türmen unserer S t a d t  Punkt  9 Uhr abends 
durch eine Viertelstunde die Glocken klangen. Wie im 
übrigen schon eingangs erwähnt,  wurden alle V eran­
staltungen durch das herrschende schlechte, kühle Wetter  
und den Regen beeinträchtigt.

* Heimwehrkundgebung. Am 24. ds. fand hier eine 
Heimwehrkundgebung statt, für welche von Seite der 
Heimwehr große Vorbereitungen getroffen wurden und 
bei der Bundesführer  S t a r h e m b e r g  sprach. Die 
Versammlung fand im Saale  der Salesianer statt und 
war der Eingang zum Saale  sowie der S a a l  selbst 
reich geschmückt. Der Besuch war  ein außerordentlich 
guter und es mußten die uniformierten Heimwehrforma- 
tionen zum Teil im Garten Aufstellung nehmen, wohin 
die Reden durch Lautsprecher übertragen wurden. An 
der Versammlung nahmen u. a. auch Bürgermeister A. 
L i n d e n h o f e r ,  Gemeinderat Hofrat Dr. P u t z e r ,  
Vizebürgermeister Alexander K o ch u. a. m. teil. Gegen 
VL-9 Uhr erschien der Bundesführer  S t a c h e n :  b e r g ,  
der stürmisch begrüßt wurde. Zuerst begrüßte Bezirksfüh­
rer Baumeister S"e  e g e t  die Anwesenden, an ihn a n ­
schließend sprach Landesführer Dr. A l b e r t i. Als um 
9 Uhr die Glocken läuteten, erhoben sich die Anwesenden 
zu einer spontanen Heldenehrung. Rach dieser ergriff 
der Bundesfllhrer S t a r h e m b e r g  das Wort  zu sei­
nen eineinhalbstündigen Ausführungen,  die inzwischen 
schon in allen Tageszeitungen veröffentlicht und be­
sprochen wurden. Bezirksführer Baumeister S  e e g e r 
sprach dem Bundesführer unter  großem Beifall den 
Dank für feine Rede aus und schloß mit einem kurzen 
Schlußwort die Kundgebung. Die ausgerückten Heim­
wehrformationen nahmen sodann auf der Pbbsitzer- 
straße Ausstellung zur Defilierung. Unter den Klängen 
der Bundeshymne schritt Bundesführer  Starhemberg 
mit seinem Stabe  die Reihen ab und begab sich hierauf 
auf kurze Zeit in den Easthof Melzer. Gegen M it te r ­
nacht verließ er im Kraftwagen unsere Stadt ,  die aus 
Anlaß der Kundgebung beflaggt war. Eine Ruhe­
störung fand anläßlich der Anwesenheit des Bundesfüh­
rers nicht statt.

* Aus dem Gerichtssaal. I n  der Folge 20 der „Pbbs- 
talzeitung" vom 20. M a i  d. I .  wurde in einem Artikel 
„Nationalsozialistische Frechheiten" Herr  Raimund  
T  r u x a, Betriebsleiter-Assistent des hiesigen städtischen 
Elektrizitätswerkes, in ganz ungerechtfertigter Weise an ­
gegriffen und in seiner Ehre verletzt, über die einge­
reichte Klage gegen den verantwortlichen Schriftleiter 
der „Pbbstalzei tung",  August S  t r a b l, fand am M i t t ­
woch den 21. ds. beim Bezirksgerichte in S t .  Pöl ten  die 
Hauptverhandlung statt. Der angeklagte Schriftleiter 
gab folgende Erklärung ab:

„Der Gefertigte erklärt als verantwortlicher Schrift­
leiter der „Pbbstalzeitung" den in der Folge 20 die­
ser Zeitung am 20. M a i  1933 auf Seite 9 unter dem 
Schlagworte „Nationalsozialistische Frechheiten" er­
schienenen Artikel weder verfaßt, noch vor Drucklegung 
gelesen zu haben, bedauert durch die Veröffentlichung 
den Privatankläger  in seiner Ehre verletzt zu haben 
und bittet ihn deshalb um Entschuldigung. August 
S  t r a b l."
August S  t r a b l ist verpflichtet, diese Erklärung in 

der am 1. oder aber am 8. J u l i  1933 erscheinenden 
Nummer der „Pbbstalzeitung" unter  den gleichen B e ­
dingungen wie der seinerzeit inkriminierte Artikel zu 
veröffentlichen, einen Sühnebetrag  von 20 Schilling für 
die O r tsarmen  in Waidhofen sowie die anerlaufenen 
Rechtsanwaltskosten zu bezahlen.

* Todesfall. Am 22. J u n i  starb Herr Vinzenz W  i n - 
t e r, Jäger ,  wohnhaft in Weng,  Gstatterboden 14, an 
einem schweren Lungenleiden im Alter  von 60 Jahren .

* Volksbücherei. Ab 1. J u l i  ist die Bücherei n u r  
a l l e  1 4  T a g e  g e ö f f n e t .  Siehe Aushängekasten! 
F ü r  Bücherspenden wird F r a u  A. M  ü h l a u, Herrn 
Kar l  B  a i e r und dem Gemeindeamt Markt  E  a f l e n z 
herzlichst gedankt.

* I n  die Ferien. Früher  als  in den vergangenen 
J a h re n  beginnen heuer die Ferien.  Jauchzend erfaßt sie 
die Jugend und nimmt nun in vollen Zügen die neue 
Freihei t in Besitz. Hinaus  geht es ins Freie, in Wald,  
Feld und F l u r  und in das Wasser und bald schüttelt die 
Jugend den Gedanken an Schule und Lernen ab. F re i ­
lich, aber nur dann hat sie das Recht hiezu, wenn sie 
während des J a h re s  Arbeitszeit die Pflicht erfüllt hat. 
Aber ebenso rasch als  die schöne Freizeit gekommen, ist 
sie auch vorüber. D a ran  wollen wir  aber vorerst nicht 
denken, auch nicht daran,  daß, je öfter Ferien sind, desto 
näher die Zeit des Eintr i t tes  in des Lebens Ernst 
kommt, wo es keine oder nur wenig Ferien gibt. Darum, 
ihr deutschen Jungens  und Mädels,  genießt eure F er ien ­
zeit in eurer schönen Heimat mit offenen, freudigen 
Augen und frohen Herzens, damit ihr neu gestärkt in die 
Schule der Jugend eintretet, die euch in die Schule des 
Lebens voll gerüstet einführen soll!

* Kino Hieß. S am s tag  den 1. Ju l i ,  %5, % 7  und 9 
Uhr: Der F ilm der großen S t a r s  „ D i e H e r r e n d e r  
W e l t "  („Die letzten Tage vor dem Weltbrand").  Ein 
hochinteressanter und spannender Monumental-Tonfi lm 
aus  den Geheimnissen der Diplomatie mit Albert  Bas­
sermann, Reinhold Schünzel, Lucie Höflich, O. Ho- 
molka, Theodor Loos, Alfred Abel, Bernhard  Goetzke, 
Heinrich George u. v. a. — Sonntag  den 2. Ju l i ,  4, 
y27 und 9 Uhr, Montag  den 3. J u l i ,  4, y27 und 9 Uhr 
(wegen außerordentlicher Länge des Programm es  nur 
drei Vorstellungen): „F. P. 1 a n t w o r t e t  n i c h t " .  
E in  aufsehenerregender, gigantischer Abenteurertonsilm, 
wie er noch nicht da war. Hauptrollen: Hans^Albers, 
P a u l  Hartmann,  Sybille Schmitz, Pe te r  Lotte.  Jugend- 
vorstellung: Montag  um 4 Uhr nachmittags.

* Eine Mahnung an Eltern und Erzieher! Der Schul- 
schluß bringt für Eltern und Kinder die so heiß ersehnte 
Freiheit.  Das  beseligende Leben der Ferienzeit bricht 
an, wird aber oftmals falsch ausgelegt. Rasch werden 
Angeln, Schmetterlingsnetze, Botanisierbüchsen in T ä­
tigkeit gesetzt. W a s  man das ganze J a h r  versäumt hat, 
soll nun in zwei Monaten  nachgeholt werden. E in  
M ar ty r ium  setzt nun für die Tierwelt  ein. Aber auch 
die Pflanzen kommen nicht gut weg. Manch schöne 
Blume wird samt den Wurzeln ausgerissen, um bald 
darauf wieder achtlos fortgeworfen zu werden. Eltern,  
wollt ihr das Gemüt eurer Kinder nicht frühzeitig ver­
rohen lassen, seht diesem Treiben nicht achtlos zu. Soll 
die Freihei t eurer Kinder Q u a l  und Ende taufender Ge­
schöpfe bedeuten? Nützet die Gelegenheit und machet die 
heranwachsende Jugend auf Schönheit und Wert  der N a­
tur  aufmerksam. Lehrt sie, dem herrlichen S ang  der V ö­
gel, dem melodischen Zirpen der Grillen zu lauschen. 
Zeigt ihnen das lustige Spiel  der bunten Käfer und 
Schmetterlinge, den raschen Lauf der schillernden 
Eidechse. Kurz ist das Leben der kleinen Fischlein in der 
Gefangenschaft. Zeigt den Kindern, wie schön sich der 
silberne Fischleib im klaren Gebirgsbach tummelt, lehrt 
sie den ängstlichen Blick der Vogelmutter, die ihre B ru t  
bedroht sieht, erkennen. Erziehet die heranwachsende Ge­
nerat ion zu Güte und Hilfsbereitschaft. I h r  nützet euch 
selbst und der Allgemeinheit durch Schaffung eines 
von Gefühl und Tierliebe durchdrungenen neuen Ge­
schlechtes. Wr.  T.-V.

Zdrmksorten
jeglicher A r t  f ü r  den Geschäf t s -  u n d  P r i v a t g e b r a u c h  
l iefer t  in ged iegener  A u s f ü h r u n g  raschest u n d  billigst

Druckerei lV>aidho$en «. d. jfbbs
Obere Stadt 33 ßes.m .b .91 . Fernsprecher 35

* Fahrraddiebstahl. Am 20. J u n i  zwischen 11.45 und 
12.15 Uhr mit tags wurde aus der Toreinfahrt  des East- 
hofes Melzer ein abgesperrtes F ah r rad  gestohlen. D a s ­
selbe ist ein Steyr-Waffenrad,  Type 31, Nr. 22.888, hat 
schwarzen Rahmen,  Felgen mit grünen Streifen,  Holz­
griffe, neue Radkette mit Patentoerschluß, Torpedo­
freilauf mit zwei Übersetzungen und Radschloß. W a h r ­
nehmungen, welche zur Ermit t lung des Tä te rs  und des 
gestohlenen Rades dienen könnten, wollen der nächsten 
Sicherheitsbehörde mitgeteilt werden.

* Verkehrsunfall.  Am 23. J u n i  mit tags ereignete 
sich am Unteren Stadtplatz ein Verkehrsunfall, bei dem 
Herr Leopold F r i e s e n e g g e r  verletzt wurde. Dieser 
fuhr mit seinem Motorrade vom Freisingerberg gegen 
den Unteren Stadtplatz. Beim Einbiegen in die Kurve 
nach rechts kam in der Straßenmit te  ein Autobus der 
Pkwu angefahren, der, um zum Standplatz zu gelangen, 
eine Schleife fahren muß. I n  dem Bestreben, dem Auto­
bus auszuweichen, lenkte der Motorradfahrer  an den 
(in seiner Fahrtr ichtung) linken S traßenrand des Un­
teren Stadtplatzes. Dort  stand aber vor dem Geschäfte 
P ia ty  ein Lastauto, welches der Motorradlenker zu spät 
bemerkte. Ein Anhalten war nicht mehr möglich; eben­
so wenig ein Ausweichen nach rechts, da dort im selben 
Augenblick der Autobus vorüberfuhr. D as  Motorrad  
prallte an das stehende Auto an, der Lenker wurde vom 
Sitze geschleudert und verletzt, das Motorrad  stark be­
schädigt.

* Bauernregeln im Ju li. Gewitter  in der Vollmonds­
zeit, verkünden Regen lang und breit. — Wenn der 
Kohl gerät, verdirbt das Heu. —  H at der Sommer mit 
Hitze angefangen, so sind auch die Hundstage heiß, und 
der Sommer bleibt schön. —  Regnet 's  an unserem 
F rauen tag  (2.), so regnet 's nachher vierzig Tag.  — W ie 
das Wetter am Siebenbrüdertag (10.), so soll es fünfzig 
Tage sein. — Bringt  M argare t  (13.) Regen statt S o n ­
nenschein, so.kommt das Korn schlecht herein. —  M ag d a ­
lena (22.) weinet gern, denn sie klagt um ihren Herrn. 
—  Ein  trockener Jakobitag (25.) verheißt einen strengen 
Winter .

Kaun fisterrelc&lsche Wcrcn!
* D as  Wetter ist auch weiterhin regnerisch. Kaum 

daß hie und da die Sonne  durchbricht und uns einige 
Stunden Sommer  und W ärme vortäuscht, steht schon 
wieder die grauschwarze Wolkenbank im Westen und —  
es regnet schon wieder. Der Fremdenverkehr im Inland  
ist natürlich heuer durch das andauernd schlechte Wetter  
noch nicht zur rechten Ent fa l tung  gekommen, alles w ar ­
tet auf Besserung. W a n n  wird sie endlich kommen? 
Auch die Landwirtschaft leidet schon beträchtlichen Scha­
den, da das Futte r  nicht hereingebracht werden kann 
und verdirbt. Hoffentlich bringt der J u l i  endlich rich­
tiges Sommerwetter.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Asdibacher Emmentaler - z r r  billiger!



Sam stag den 1. J u li 1933.

S t. Georgen i. d. Kl. (B  e st k e g e l f ch e i L e n ) 
Anläßlich des am 30. J u l i  in S t .  Georgen stattfinden­
den 1. Gründungsfestes und Bezirksfeuerwehrverbands- 
tages wird auch ein Bestkegelscheiben veranstaltet, des­
sen Reingewinn zum Ankauf und zur Erha ltung  der 
Löschgeräte verwendet wird.  E s  sind hiebei sehr schöne 
Preise im Gesamtwerte von fast 250 Schilling zu ge­
winnen. Eine Serie,  das sind 3 Schub, kostet nur 40 
Groschen. Der 1. P r e i s  beträgt 80 Schilling und wer 
ein ganz besonderes Glück hat , kann ein Schwein, ein 
Schaf oder verschiedenes Geflügel gewinnen. Selbst­
verständlich sind auch Trostpreise ausgeworfen, so daß 
auch schwächere Scheider auf ihre Rechnung kommen. 
Das  Bestkegelscheiben findet im Gastgarten des Herrn 
Gottfried Halik in S t .  Georgen i. d. Klaus  statt und be­
ginnt schon am 2. Ju l i .  Es  wollen sich daher alle scheib- 
lustigen Herren und Damen dortselbst zahlreich einfin­
den, damit die rührige S t .  Eeorgner Feuerwehr auch 
finanziell etwas gestärkt wird. Gut Heil!

* Opponitz. ( S i n  S o n n w e n d f e u e r  a m  l i c h ­
t e n  l a g . )  Am S a m s ta g  den 24. J u n i  um etwa 5 Uhr 
früh brannte ein auf weithin sichtbarer Höhe aufgerich­
teter Holzstoß nieder, den die hiesigen Sozialdemokraten 
für den Sonnwendabend zum Abbrennen vorgerichtet 
hatten. Die T a t  dürfte von politischen Gegnern aus ­
geführt worden s e i n . _________

Amstetten und Umgebung.
b r l  —  Männergesangverein 1862. Der wegen 

ungünstiger Witte rung  neuerlich verschobene 
^ L i e d e r a b e n d  im Kaffeegarten Fuchs 

findet, falls günstiges, w armes  Wetter 
herrscht, heute, S a m s ta g  den 1. Ju l i ,  am 

gleichen Orte statt. Leitung: Ghrenchormeister Direktor 
Hans S c h n e i d e r ,  mitwirkend Konzertsängerin Frl.  
Margare te  A n g e r h o l z e r  (Sopran) ,  der Frauenchor 
und das Orchester des Vereines. E in t r i t t  8 1.50, ein­
schließlich Vortragsfolge,  bei Familienbesuch von 3 P e r ­
sonen an je 8 1.— . Vortragsfolge: 1. a) I .  H. Schnei­
der: „Defiliermarsch"; b) K ar l  Komzak: „Vadner 
M ad ln" ,  Walzer  (Orchester). 2. Josef Piber :  Festgesang 
(Männerchor).  3. Wilhelm Nagel: „Mein Heimattal" 
(Männerchor). 4. M a x  Filke: „Frühlingsnacht" (ge­
mischter Chor). 5. Viktor- Keldorfer: „Tanzliedchen" 
(Frauenchor mit Sopransolo: Frl .  Margarete A n g e r ­
h o l z e r ) .  6. a) Josef Stritzko: „Studentenlieder­
potpourri";  b) L. Albert:  „Kirschblüte" (Orchester). 7. 
Curschmann-Tritremmel: „Der lustige Wanderer"
(Männerchor).  8. Adolf Kirchl: „Sti l leben" (M än n e r ­
chor). 9. Milarch: „Mädel ,  heirat '  mi" (Oberhessisches 
Volkslied, Männerchor).  10. Jos. S t r a u ß :  „Aquarellen- 
walzer" (Frl .  Margarete A n g e r h o l z e t ) .  11. Joh.  
S t r a u ß :  „Rosen aus  dem Süden" ,  Walzer  (gemischter 
Chor mit Orchester). — Gauliederfest in Petzenkirchen 
am Sonntag  den 2. Ju l i .  13 Uhr Festzug, anschließend

„ B o t e  v o n  d e r  3} 6 6 s “
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z.Verdauüsruruses1
S a r y . v . , H . y e M l l y z z

© a u k o n z e r t  in Mayrhofers  ©astgarten. Chöre der 
Westbahn-, Erlauf tal -  und Pbbstalgruppe.  Leiter: ©au- 
chormeister S c h n e i d e r ,  3.  S i l i e r  und E.  F  r e u n- 
t H a l l e r .  ©esamtchöre (600 Gänger) , Leitung: ©au- 
chormeister H. S c h n e i d e r .  Abfahrt mit Personenzug 
um 11.50 Uhr oder mit Hintersteiner-Auto um 12 Uhr.

—  Deutscher Turnverein. Pflichtturn­
stunde für ©esundheitsriege Montag  
den 3. 2uli ,  für Turner  Dienstag den 4. 
Ju l i .  An dieser Pflichtturnstunde haben 
gemäß Turnratsbeschluß unbedingt alle 
Vereinsmitglieder teilzunehmen. F e rn ­
bleiben ist vorher unter stichhältiger B e ­

gründung schriftlich oder mündlich dem T urnw ar t  oder 
Sprecher bekanntzugeben. — Schauturnen am Sonntag  
den 9. J u l i  um 3 Uhr nachmittags auf dem Turnplatz 
in der Jahnstraße.

Jnvalidenkino. Von preitng^ben 30. J u n i  bis Montag den

irnerb

3. J u l i  Anny Ondra, der lustige Filmstar, in „ B a b y " .  M i t t ­
woch den 5. und Donnerstag den 6. J u l i :  Der große K rim inal­
film der Ufa „E i n e T ü r g e ht a u  f“. Von Freitag den 7. 
J u l i  bis Montag den 10. J u l i :  „ E i n e  F r a u  u n t e r  T a u -  
i e ii d" mit Hermann Thimig, M artha  Eggerth und Ernst 
Verebes.

Mauer bei Amstetten. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  
Am Frei tag den 23. J u n i  abends starb nach langer 
Krankheit in M auer  bei Amstetten die in weiten Krei­
sen bekannte und hochgeschätzte F r a u  Karoline S e n g  st- 
b r a t l, Gasthof- und Fleischhauereibesitzerin, im Alter  
von 50 Jahren .  D as  am Montag  den 26. J u n i  nachmit­
tags stattgehabte feierliche Leichenbegängnis der allzu­
früh Verblichenen gestaltete sich zu einer Trauerkund­

Aus I M W e m W  neuester 8 W A k .
Die Vertreter der im geschlossenen Sprachgebiet sie­

delnden Deutschen, auch die Deutschen der böhmisch-mäh­
rischen Grenzgebiete schließen sich am 12. November 1918 
zu einem neuen Staa tswesen „D e u t s ch ö st e r r e i ch" 
zusammen und beschließen im Artikel 2 der Ver­
fassungsurkunde:

„Deutjchösterreich ist ein Bestandteil der deutschen 
Republik."

Dieser Beschluß wurde einstimmig, also auch mit den 
S t im m en  der Vertreter der c h r i s t l i c h s o z i a l e n  
P a r t e i  gefaßt. F ü r  diesen Beschluß haben also viele 
der heutigen christlichsozialen Polit iker  damals  in 
richtiger Erkenntnis des Werdeganges der Deutschen in 
Österreich gestimmt.

Die sogenannten Siegerstaaten gestatteten aber nicht 
den staatlichen Zusammenschluß der Bewohner der deut­
schen Alpenländer und der deutschen böhmisch-mährischen 
Grenzgebiete mit dem Deutschen Reiche. Die sogenann­
ten Siegerstaaten vergewaltigten das Selbstbestim­
mungsrecht der Deutschen Vorarlbergs,  Tirols,  S a l z ­
burgs, Kärn tens,  Steiermarks,  Niederösterreichs und 
Oberösterreichs und die sogenannten Sieger e r z w a n ­
g e n  im Friedensdiktat vom 10. September 1919 in 
S t .  Germain  den S t a a t  „Ö st e r r e i ch". D as  konnten 
sie. So  weit reichte ihre Kraft.  W a s  sie nicht konnten, 
w as  ihnen trotz aller Vergewalt igung n i ch t g e l a n g, 
w ar  die S  ch a f f u n g d e s  „ Ö s t e r r e i c h e r  s".

Die Abneigung gegen das neue erzwungene S t a a t s ­
gebiet w ar  groß. Die Länder wollten sich lieber selb­
ständig machen. Einzelne von ihnen gingen noch weiter  
und wollten sich lieber anderen S taa ten  (Deutsches 
Reich, Schweiz) anschließen, al s  sich in das erzwungene 
Staa tswesen einfügen.

Der Wille und die Macht der Feinde s c h u f e n  aber 
nicht nur  Österreich, sie e r z w a n g e n  auch seinen 
F  o r t b e st a n d.

Der Geist der Väter  des Volkes und des Volkes selbst 
blieb der gleiche. Deutsche waren sie, Deutsche wollten 
sie bleiben. I h r e r  Selbständigkeit freuten sie sich nicht, 
sie fügen sich der Gewalt.  D a s  Volk wußte aus  seiner 
1000jährigen Geschichte im Rahmen des deutschen S t a a ­
tes, daß eine erzwungene Abspaltung nur  dann ohne 
Schaden ertragen werden kann, wenn der Ostmark- 
Deutsche wenigstens Arm in Arm  mit dem großen B r u ­
der wandert.  f

Und für das Volk sprachen auch die Vater  des Vol­
kes, so unter anderen: , .

B u n d e s k a n z l e r  D r. S e i p e l  im ount  19-8: 
„Wie ich zum Anschluß stehe? Ich will ganz aufrichtig

antworten: Heute schon sind wir  mit Deutschland in 
einem viel höheren als  im rein staatsrechtlichen S inne  
verbunden, unlösbar verbunden. I rgend  eine Kombi­
nation, die Deutschland ausschließt, kommt für uns für 
alle Zukunft nicht in Frage,  aus wirtschaftlichen und ge­
fühlsmäßigen und tausend anderen Gründen." —  „Ich 
für  meine Person glaube so stark an die Zukunft des 
deutschen Volkes im Reich und in Österreich, daß ich ein 
zeitweiliges Zurückstellen von Fragen,  mit denen das 
Schicksal unseres Volkes verknüpft ist, nicht auch schon 
als  ein Aufgeben dieser Fragen  ansehen kann."

B u n d e s m i n i  st e r  S c h u m  y, J u n i  1929: „Wir  
bekennen uns zu unserem deutschen Vaterland und wün­
schen nichts sehnlicher als die schrankenlose Vereinigung."

B u n d e s k a n z l e r  a. D.  S t r e e r u w i t z  i m Fe ­
ber  1930 in P ra g :  „W ir  Österreicher fühlen uns  als 
ein Teil eines solchen Volkes, das sich seine Abstam­
mung, seine Geschichte, aber auch seine Zukunft von nie­
manden nehmen läßt. Selbstbestimmung auch für die 
Deutschen kann durch keine Verträge gelöscht werden. E s  
ist die allererste Voraussetzung künftiger Gesundung. 
W i r  können warten,  die Zeit ist mit uns!"

B u n d e s m i n i  st e r  T h a l e r  (christlichsozial) bei 
Eröffnung der Ernährungsschau in Berl in 1928: „Wenn 
uns auch die Heimkehr ins Vaterhaus vermehrt ist, so 
beweist uns die Herzlichkeit, mit der die Österreicher im­
mer wieder in Deutschland aufgenommen werden, daß, 
wenn Österreich heimkehren sollte, es nicht als verlore­
ner Sohn aufgenommen werden wird, sondern daß ihm 
der ihm gebührende Platz eingeräumt werden wird als 
dem Sohn,  der sich in  der Fremde bewährt hat."

N a t i o n a l r a t  Dr .  D r e x e l  (christlichsozial) im 
Feber 1929: „W ir  müssen in ein größeres Wirtschafts­
gebiet hineinkommen und dieses größere Wirtschafts­
gebiet ist das des deutschen Volkes!"

L a n d e s h a u p t m a n n J o s e f  R e i t h  e r  (christ­
lichsozial) im Apri l 1929: „W ir  hoffen, so auch P ion ie r ­
arbeit zu leisten für den früher oder später unvermeid­
lichen nationalen und staatlichen Zusammenschluß."

B u n d e s k a n z l e r  a. D.  Dr .  R u d o l f  R a m e k  
(christlichsozial) im J u l i  1929: „Da das deutsche Volk 
in Österreich und im Deutschen Reiche des gleichen 
S tam mes  und Blutes ist, die gleiche Muttersprache 
spricht und im Laufe einer mehr als  tausend J a h re  alten 
Verbundenheit eine hochwertige und durchaus einheit­
liche Kultur  geschaffen hat, so müßte gerade im Zeit­
alter des freien Selbstbestimmungsrechtes der Völker 
jedermann das Streben  Österreichs und Deutschlands 
nach einem einheitlichen Staatswesen begreiflich und 
selbstverständlich finden."

W ir  können die Reihe der Äußerungen christlichsozia­
ler und landbündlerischer Vertreter des Volkes über die
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gebung, wie sie der Ort  M auer  schon Jah re  hindurch 
nicht mehr gesehen hat, und gab beredtes Zeugnis von 
der großen Beliebtheit und Wertschätzung, deren sie sich 
in allen Kreisen der Bevölkerung zu erfreuen hatte. Am 
Leichenbegängnisse, dessen Kondukt der Stif tskapitular  
P .  Kandidus S e n g s t b r a t l  aus Lilienfeld unter 
Assistenz der hochw. Herren Eeistl. R a t  S  i  m l i n g e r, 
Or tspfar rer  P .  F ranz  D i e m i n g e r ,  Kooperator 
S c h u h  und P fa r re r  M  e m l a u e r führte, nahmen teil 
der Kameradschaftsverein mit Fahne,  die Musikkapelle, 
welche während des unübersehbaren Leichenzuges 
Trauerweisen spielte und auch am Grabe ein schönes 
Trauerlied zum Vortrag  brachte, die Heimatschutzorts­
gruppe mit Fahne,  der christlich-deutsche Turnverein mit 
Fahne,  der Männergesangverein „Urlta l"  mit Fahne,  
die freiwilligen Feuerwehren von Mauer-Öhling,  
Ereinsfur t  und Ulmerfeld-Hausmening, die katholische 
Frauenorganisation, zahlreiche Vertreter  der Gastwirte­
genossenschaft und der Fleischhauergenossenschaft aus den 
Bezirken Amstetten, St .  Pe te r  i. d. Au und Waidhofen 
a. d. Pbbs,  Vertreter  der Raiffeisenkasse und der O r t s ­
gruppe des Deutschen Schulvereines Südmark,  der K ir ­
chensängerchor, der, verstärkt durch Mitgl ieder des M ä n ­
nergesangvereines, beim Trauerhause,  in der Kirche und 
am Grabe ergreifende Trauerlieder sang, die Gemeinde­
vertretung von Mauer,  Landtagsabg.  L a t s c h e n b e r ­
g e r ,  Oberverw. K r a f f t und Sek.Mrzt Dr. S  i e b e r t 
a ls  Vertreter der Landesanstalt,  dann der Lehrkörper, 
Postamtsdirektor S  ch m i d, Eend.-2nsp. S  t e i n h a u - 
f e r usw. sowie Hunderte von Leidtragende aus  nah und 
fern. Am offenen Grabe, welches förmlich in einen 
Blumengarten verwandelt war, hielt Or tspfarrer  P .  
F ranz  D i e m i n g e r  der teuren Toten einen tief­
empfundenen Nachruf. M i t  der Verstorbenen ist eine 
echt christliche und unermüdlich tätige Hausfrau,  eine 
liebevolle Gatt in  und treubesorgte, herzensgute M utte r  
von dieser Wel t  geschieden. Sie tuhe sanft in Frieden.  
E in  ehrendes Andenken wird ihr  stets bewahrt bleiben!

M auer bei Amstetten. ( D a s  s i n d  u n s e r e  G e g n e r . )  
Unter diesem Schlagworte jammern unsere Herren Genossen in 
der so geistig hochstehenden „Eisenwurzen" vom 9. J u n i  und ver­
suchen ihren geduldigen Lesern vorzutäuschen, daß in unserer Ge­
meinde M auer ohnehin alles so schön vor sich gehen könnte, 
wenn nur die Wirtschaftspartei nicht wäre. J a ,  diese verdammte 
Wirtschaftspartei. Diese P a r te i  streikt, jammern sie, und weigert 
sich sogar den Eemeinderatssitzungen beizuwohnen und bezeich­
nen mit Entrüstung ein solches Vorgehen a ls  eine A rt  von F r i ­
volität. Die Herren Genossen sind ganz außer sich, daß die Ver­
treter der Wirtschaftspartei den von ihnen verfaßten und au s ­
gearbeiteten Voranschlag für das Verw altungsjahr 1933 nicht an ­
erkennen wollen, geraten außer Rand und Band, weil die Ver­
treter der Wirtschaftspartoi behauptet hätten, der Voranschlag 
sei von ihnen gefälscht worden usf. E s  würde viel zu weit füh­
ren, all das rote Lamentabel in der „Eisenwurzen" unseren Le­
sern zur Kenntnis zu bringen. W ir wollen uns daher ganz kurz 
halten und dieses web- und demütige Gefasel in der „Eisen­
wurzen", das wahrscheinlich eine A rt Rechtfertigung für ihre so 
überaus „segensreiche" Tätigkeit in der Gemeinde sein soll, nur 
etwas näher beleuchten. Der Voranschlag ist „gefälscht". Liebe 
Genossen, nur schön bei der W ahrheit bleiben. Die Vertreter 
der Wirtschaftspartei haben öffentlich erklärt, und das  streiten

Zweckmäßigkeit, ja Notwendigkeit des Zusammenschlus­
ses wegen Platzmangel nicht fortsetzen.

Der Bundesführer der Heimwehren, Fürst S t a r -  
h e m b er g, war eine Reihe von J ah ren  der Roland 
der nat ionalen Kreise, weil, wenn er das W or t  ergriff, 
feine großdeutsche Note gerade dort zündend wirkte.

Diesen Äußerungen entsprach auch das Wirken der R e ­
gierungen Österreichs. I m m e r  mehr festigte sich die A n­
schauung, daß nur  ein enger Zusammenschluß mit dem 
Deutschen Reiche dem Elend des erzwungenen Öster­
reichs ein Ziel setzen könnte. Bei dieser Sachlage konnte 
es nicht weiter wundernehmen,  daß im J a h re  1931 die 
Regierungen des Reiches und Österreichs unter  dem 
Reichskanzler B r ü n i n g  und dem Bundeskanzler Dok­
tor S i l b e r  (christlichsozial) und den Außenministern 
C u r t i u s und S c h o b e r  den Versuch unternahmen,  
wenigstens die d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  W i r t ­
s c h a f t s e i n h e i t  zu schaffen. Zustimmung und Z u ­
versicht löste dieser Entschluß aus. Den Widerstand der 
Feinde gegen diesen Entschluß zu Brechen, waren wir  zu 
schwach. Ein Rückzugsgefecht vor dem Haager Schieds­
gerichtshof endete zwar für Deutschland und Österreich 
ehrenvoll, nötigte uns aber doch, auf den Zollunion­
plan zu verzichten. Die Feinde blieben Sieger.  Die letzte 
Etappe auf diesem Wege heißt: L a u s a n n e .

Eine Anzahl von Bundesministern,  die dem M i n i ­
sterium End er angehört hat und damit  auch das deutsch­
österreichische Wirtschaftsbündnis schaffen wollte, gehört 
heute noch dem Kabinette D o l l f u ß  an. Und wenn 
nun nationale Kreise für die Fortsetzung des Weges 
eintreten, den die Minister der christlichsozial geführten 
Kabinette vorgezeigt haben, sollen sie sich auf einmal des 
Verbrechens des Hochverrates schuldig machen? W a s  dem 
Engländer,  dem Franzosen, dem S pan ie r  schon vor J a h r ­
hunderten gelang, was  die slawischen Völker und I t a ­
lien am Ende des Weltkrieges erreichten, den Zusam­
menschluß aller in einem zusammenhängenden S ie d ­
lungsgebiete ansässigen Volksgenossen in e i n e r  staat­
lichen Gemeinschaft, das anzustreben, soll nur  den Deut­
schen verwehrt bleiben!

Wenn unsere Feinde uns  zwingen, müssen wir  es der­
malen zähneknirschend ertragen. Aber daß eigene Volks­
genossen dieses allen übrigen Völkern selbstverständliche 
Streben aus  parteipolitischer Selbstsucht als  Hochverrat 
bezeichnen, das können, das dürfen und das werden sich 
die Deutschen Österreichs nicht gefallen lassen. Würden 
sie es, so würde der „neu geschaffene Österreicher" sich 
einer viel schwereren Sünde als  der des Hochverrates 
an dem vom Feinde erzwungenen Staatsgebiete schuldig 
machen: des V o l k s v e r r a t e s .  D as  kann unmöglich 
die besondere Sendung des „ n e u e n  Ö s t e r r e i ­
c h e r s “ sein. __________
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sie auch gar nicht ab, dag der Vizebürgermeister H ö r i t z a u e r  
den durch einstimmigen Eemeinderatsbeschluß erstellten Vor­
anschlag für 1933 eigenmächtig abgeändert hat — ob mit oder 
ohne Zutun  der sozialdemokratischen Eemeinderatsfraktion ist 
nicht bekannt. Wenn die Herren Genossen in dieser gerechtfertig­
ten Erklärung eine Art „Fälschung" erblicken, so ist das ganz ihre 
Sache. I n  der Eemeinderatssitzung am 4. Feber 1933 wurde der 
Voranschlag bekanntlich mit allen Stimmen, also auch jenen 
der sozialdemokratischen Eemeinderäte, mit einem Kassareste von 
8 491.90 erstellt. Der zur Beratung vorgelegte Voranschlag wies 
an Einnahmen 8 29.478.06, an Ausgaben 8 31.984.43, mithin 
einen Abgang von 8 2.506.87 auf. Während der Beratungen 
wurden dann folgende Abänderungen vorgenommen, und zwar: 
Auf der E i n n a h m e n s e i t e  wurde die Post „Mietzinse' von 
8 2.450.— auf 8 2.300.— ermäßigt und a ls  neue Einnahmepost 
für „öffentliche Beleuchtung" ein Betrag  von 500 Schilling ein­
gesetzt, da Vizebürgermeister Höritzauer a ls  Obmann der Licht- 
sektion seine Zustimmung gegeben hat, von den 5%igen E in ­
hebungsgebühren für das elektrische Licht einen Betrag  von 500 
Schilling zur Verfügung zu stellen. E s erhöht sich somit die 
Summe der Einnahmen von 8 29.478.06 auf 8 29.828.06. Auf 
der A u s g a b e n s e i t e  wurden verschiedene Posten teils über 
Antrag der Wirtschaftspartei teils über Antrag der sozialdemo­
kratischen Eemeinderatsfraktion und des Eemeinderates 
P a l m e ,  der ja über Auftrag seiner Fraktion die nötigen Auf­
klärungen über den Voranschlag zu geben hatte, um einen Ge­
samtbetrag von 8 2.648.77 ermäßigt, wodurch die Ausgaben von 
8 31.984.93 auf 8 29.336.16 gesunken sind. Wenn man nun die 
Ausgaben per 8 29.336.16 von den Einahmen per 8 29.828.06 
in Abzug bringt, so ergibt sich nach Adam Riese ein Kassarest von 
8 491.90. Und in dieser Fassung wurde auch der Voranschlag ein­
stimmig genehmigt. Selbst der Herr Eemeinderat P a l m e  wird 
dies nicht bestreiten können. Unter welchen Umständen die Un­
terschriften der beiden Gemeinderäte der Wirtschaftspartei auf 
den an die n.-ö. Landesregierung eingeschickten Voranschlag, der 
aber nicht einen Kassarest von 8 491.90, sondern aus einmal 
einen Abgang von 8 1.508.10 aufweist, gekommen sind, darüber 
wurden ja die Leser ^bereits in einer früheren Zei
gründlich aufgeklärt. Wäre der Herr „Vize" schön bei de r 'W ahr­
heit geblieben, a ls  er die Unterschriften von den beiden Ee- 
meinderäten der Wirtschaftspartei eingeholt hat, dann hätten 
diese beiden nie ihre Unterschrift hergegeben. Der Voranschlag 
ist ja vor der öffentlichen Eemeinderatssitzung auch in einer 
Sitzung des geschäftsfllhrenden Eemeinderates beraten worden, 
so behaupten wenigstens die Herren Genossen in ihrem Leib- 
blatte. Das mag schon richtig sein. Die aeschäftsführenden Ee- 
meinderäte der sozialdemokratischen P a r te i  werden ohne Zweifel 
vorher den Voranschlag gut durchberaten haben, aber — ver­
zeihen S ie  schon — den beiden geschäftsführenden Gemeinde- 
räten der Wirtschaftspartei ist von einer solchen Sitzung nicht 
das geringste bekannt. Oder wurden zu dieser geschäftsführen- 
den Sitzung nur die Herren Genossen geladen? An welchem Tage 
wuvde dann diese Sitzung abgehalten'? Vielleicht könnte darüber 
der Herr „Vize" nähere Aufklärung geben. Auch die n.-ö. Lan­
desregierung hat sich, wie sie schreiben, mit der Forderung der 
Wirtjchaftspartei eingehend befaßt und nicht die geringsten An­
haltspunkte gefunden, denn sonst hätte sie den Voranschlag längst
zur neuerlichen Verhandlung zurückgeschickt und die Fälscher zur 
Verantwortung gezogen. Nun, da mutz denn doch den Herren
Genossen in ihrem Gedächtnis etwas nachgeholfen werden. I  
dem Herrn Vize-bürgermeister H ö r i t z a u e r  -und seinen Fral 
tionsgenossen -das von der n.-ö. Landesregierung an den Ee- 
meindevorstand gerichtete Schriftstück L. A. 4/2—9/2—22 vom 
19. April 1933 nicht bekannt. Oder wollen -sie dieses Schriftstück 
nicht kennen. Is t  das Gedächtnis schon -so weit geschwunden? 
I n  diesem amtlichen Schriftstück heißt es u. a. ausdrücklich: 
„Die Differenzen im Voranschlag für 1933 sind aufzuklären und 
hat der Gemeinderat hiezu Stellnlung zu nehmen. Die Nachweise
ind innerhalb längstens 14 Tagen vorzulegen. Der Voranschlag 
ür 1933 ist nochmals anzuschließen usw." Wollen die Herren Ge­

nossen das Vorhandensein dieses amtlichen Schriftstückes viel­
leicht auch wieder verleugnen. Daß den Herren Genossen die 
beiden Eemeinderäte B r ö c k l e r  und O t t, die -sie eigens in ge­
sperrter Schrift anführen, nicht sehr ins Herz gewachsen sind, 
können wir begreiflich finden. Die Wirtschaftspartei und mit 
ihr der größte Teil der Bevölkerung von M auer und Umgebung 
sind dielen beiden Gemeinderäten zu großem Danke verbunden, 
denn diesen beiden Eemeinderäten ist es a ls  gewählte Rech­
nungsprüfer in zäher Arbeit gelungen, -die so viel gepriesene 
rote Wirtschaft — nein, richtig Mißwirtschaft, aufzudecken und 
den Allgewaltigen der Gemeinde, den Abgott der Roten, aus 
dem S a t te l  zu heben. Ganz richtig, die Wirtschaftspakte! will 
die Auflösung des Eemeinderates, weil ein gedeihliches Arbei­
ten im Interesse -der Bevölkerung nicht mehr möglich ist. M it  
Leuten, die scheinbar von Größenwahn befallen, öffentlich er­
klären, die Wirtschaftspartei ha t  — obwohl -sie von 17 M a n ­
daten 8 inne ha t  — überhaupt nichts zu fordern, oder die sich 
über einstimmig gefaßte Eemeinderatsbeschliisse einfach hinweg­
setzen, Gemeinde-schulden verheimlichen usw., kann cs eben kein

serer Gemeinde bereits aufgehalst 
meinde nicht. Die Herren Genossen brauchen sich auch gar nicht

— wenn auch die Herren Genossen dies unter -allen Umständen 
verhindern wollen — a ls  auf eine gewisse Zeit von amtswegen 
einen Reaierungskommissär einzusetzen: „ja, einen kleinen, -ganz 
kleinen Regierungskommissär", wie sie in ihrem Leibblatte so 
höhnisch verkünden. Hie und da schadet ein solcher Regierungs- 
kommissär für eine Gemeinde gar nicht, auch wenn er noch „so 
klein" ist. D as eine ist jedoch sicher, so gewaltige Auslagen, wie 
die Herren Genossen während ihrer glorreichen Amtsführung un-

'  aben, verursacht er der Ge­
brauchen sich auch ga r  nicht 

über die Wirtfchaftsparteiler aufregen, daß sie vielleicht aus 
Freude über einen Sieg „seelische Gleichgewichtsstörungen" -be­
kommen: umgekehrt könnte es auch leicht der Fall fein. Und es 
wäre doch höchst peinlich, wenn einige Herren Genossen infolge 
allzugroßer Aufregung von solchen unliebsamen S törungen be­
fallen würden und dann selbst den den Wirtschaftsparteilern 
zugedachten unvermeidlichen Domizilwechsel in der Gemeinde 
M auer nehmen müßten. M it  der sogenannten „freiwilligen" 
Verzichtleistung des um unsere Gemeinde so „hochverdienten" 
Bürgermeisters © r u b e r ,  der während seiner glorreichen Amts- 

M  r " • ge: ' 
rm 
er 

. hc
E  ru b e r  scheint doch nicht so

Durgermeislers tv r u v e r. der wahrend seiner glorreichen A m ts­
tätigkeit so fürsorglich und großzügig gewirtfchaftet hat, daß 
sein provisorischer Nachfolger, Vizebürgermeister H ö r i t z a u e r  
sogar erklären^mußte, er wisse nicht, woher er das Geld nehmen 
soll.

. . . „ . Kzeb
sogar erklären mußte, er wisse nicht, 

um die Schulden decken zu können, 
wandtnis. © ru b e r  scheint doch nicht so ohne weiters frei­
willig auf sein M anda t  Verzicht geleistet zu haben. Herr Vize, 
können sie sich vielleicht noch erinnern, a ls  S ie  einem Gemeinde-

hat es auch seine B e­

rate der Wirtschaftspartei gegenüber erklärt haben, a ls  er S ie  
gefragt hat, ob es wahr sei, daß auch der ©ruber gegangen sei. 
D am als  haben Sie  sich ganz gewaltig in die Brust geworfen und 
mit Stentorstimme erklärt: „ D e r  ist n i c h t  s e l b s t  g e g a n ­
g e n ,  d e n  h a b e  ich h i n a u s g e b r a c h t ,  f ü r  w a s  w a r '  
i c h d e n n  i n  W i e n  g e w e s e n ! "  Oder wollen Sie, Herr Vize, 
auch diese damals so energisch gesprochenen Worte wieder ab­
leugnen? Möglich ist ja heutzutage alles. E r innern  S ie  sich nur 
an die Verhandlung bei der Bezirkshauptmannschaft in Am- 
stetten am 9. Ju n i ,  bei der Sie, Herr „Vize" und Gemeinde- 
r a t  S  p a n s e i I e r Tatsachen hinwegzuleugnen versuchten und 
ihr eigener Fraktionsgenosse, Eemeinderat P a l m e  S ie  Lügen 
strafen mußte. Und nun zum Schlüsse. Bitte, gehen Sie, wenn 
S ie  es für notwendig befinden, noch heute, nein, laufen S ie  
gleich, damit S ie  ja keine Zeit verlieren, zum S ta a ts a n w a l t  
und klagen S ie  dort die „Wirtschaftspartei" an, daß" sich diese 
gegen das „Antiterrorgesetz" vergeht und daß sie die sozialdemo­
kratische Eemeinderatsmehrheit terrorisieren will. W. P .

Aus 6 t . Peter in der Au und Umgebung.
6 t . Peter i. d. Au. ( S i l b e r n e H o c h z e i t . )  Fre i­

tag den 23. J u n i  feierte der in weiten Kreisen bekannte 
und allseits geschätzte Herr Klemens K l e i n ,  Kauf­
mann und Gasthausbesitzer, mit seiner Gatt in  Agnes im 
engsten Familienkreise das Fest der silbernen Hochzeit.

S t. Peter i. b. Au. ( © r a n  d.) Am 19. J u n i  gegen 
3 Uhr brach im Hause des Besitzers Leopold S  t r a ß e r- 
K i r c h w e g e r  ein Schadenfeuer aus,  das den großen 
Wirtschaftshof bis auf den mit Ziegeln gedeckten W oh­
nungstrakt vollständig einäscherte. Den aus  dem Schlafe 
aufgeweckten Hausleuten und den zur Hilfeleistung her­
beigeeilten Nachbarn gelang es, das Pferd,  fünf Kühe, 
eine Kalbin,  ein Kalb und acht Schweine aus  den 
Stal lungen zu—rttten.  Dem Feuer  fielen ferner vier 
Fuhrwerke, etwa 60 Eimer Faßgeschirr, eine Fu t te r ­
schneidemaschine, eine Getreideputzmühle, die Mostpresse, 
die Heu- und Strohvorräte sowie zahlreiche landwirt ­
schaftliche Geräte zum Opfer. Den vereinten Bem ühun­
gen der Feuerwehren gelang es, den Wohnungstrakt  zu 
retten. Der Besitzer erleidet einen Schaden von 24.000 
Schilling, dem eine Versicherungssumme von 28.000 
Schilling gegenübersteht. Die Entstehungsursache des 
Feuers ist noch unaufgeklärt, doch vermutet man,  daß der 
Brand  gelegt worden ist.

Seitenstetten. (M  a t u r a j u b i I ä u m.) Kürzlich 
feierte der Jah rgang  1893 der M a tu ran ten  des dortigen 
Benediktiner-Obergymnasiums das Gedenken an die vor 
vierzig Jah ren  abgelegte Reifeprüfung. Zu r  Wieder­
sehensfeier waren erschienen: Dr. Med. Franz F e l l ­
n e r  aus  Götzis in Vorarlberg,  Dr. Richard F r i e d ,  
Rechtsanwalt aus  Waidhofen a. d. 2)., F ran z  G a t t s -  
6 ach e r ,  P fa r re r  aus Blindenmarkt , Dr. Emmerich 
K r a i ß ,  Oberlandesgerichtsrat und Eerichtsvorsteher 
aus  Mödling,  samt Gemahlin,  Dr. Adolf R z i h a ,  
Rechtsanwalt aus  Mödling, samt Gemahlin,  Eeistl. R a t  
F ranz f i e b e r e t ,  P fa r re r  aus  S t .  Andrä-Wördern,  
und Kanonikus und Dechant Albert W e i k e r s d o r -  
f e r, Alumnatsdirsktor  aus S t .  Pölten.  Als Festteil­
nehmer hatte sich auch Schuldirektor i. R. Ludwig D e - 
m a l aus  Markt  Seitenstetten, welcher während seiner 
Eymnasialstudien diesem Jah rgang  angehörte, eingefun­
den. Zu  dem im Easthof des Herrn Franz W u n s c h  
im Markt  Seitenstetten abgehaltenen Begrüßungsabend 
waren auch der Abt-Präses Dr. Theodor S p r i n g e r ,  
Konfistorialrat und Professor P a t e r  Raphae l  H o ch - 
w a l l n e r und Stif tskapitular  P a t e r  Richard v. R  e ch- 
w a l s k y ,  East-, Küchen- und Kellermeister im Sti f t  
Seitenstetten, erschienen. Der einzige noch lebende P r o ­
fessor der Jubila re,  Eymnasialdirektor  Hofrat Doktor 
P a te r  Anselm S a l z e r ,  war leider an der Teilnahme 
verhindert. Da gab es nun ein Herzliches Wiedersehen 
und bald herrschte die fröhlichste Stimmung. Am näch­
sten Tage früh zelebrierte Kanonikus Albert W  e i - 
k e r s d o r f e r  in der Stiftskirche die Jubelmeffe, bei 
der die Teilnehmer das deutsche Meßlied „Wohin soll 
ich mich wenden" von Schubert sangen. Die Orgel­
begleitung besorgte Oberlandesgerichtsrat Dr. Emmerich 
K r a i ß .  Sodann  wurde dem P rä la t e n  ein Besuch ab­
gestattet. Die Wiedersehensfeier gestaltete sich zu einem 
echten Familienfest und nahm einen herzlichen Verlauf.

Seitenstetten. Am 22. J u n i  nachmittags stürzte der 
in Seitenstetten wohnhafte Musiklehrer Josef K ö n i g  
während der F ah r t  auf der Bezivksstraße von S e i t en ­
stetten nach S t .  Peter  i. d. Au mit seinem Motorrad.  
Dem anscheinend schwer Verletzten wurde vom Ge­
meindearzt Dr. Kar l  W i t t m a r  in S t .  Pe te r  i. d. Au 
die erste ärztliche Hilfe geleistet und er nach Anlegung 
eines Notverbandes mit einem Auto in feine Wohnung 
nach Seitenstetten gebracht. Am nächsten Tage wurde 
der Verunglückte über Anordnung des behandelnden 
Gemeindearztes Dr. Adalbert B  r e ch l e r in Seiten­
stetten in das allg. Krankenhaus der S t a d t  S teyr  über­
führt. Die Ursache des Sturzes ist noch nicht bekannt.

Wolfsbach. ( T o d e s f a l l . )  Am 20. J u n i  starb Herr 
Josef S t a u d i n g e r ,  gewesener Landbriefträger und 
Postadjunkt i. R., im Alter  von 74 Jahren .

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 26. Juni 1933.

E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
Prima Sekunda Tertia
von bis von bis von bis

I Ochsen .
M astvieh Stiere 

I Kühe

116 130 1 10 1 15 093 109
111 115 107 110 093 106
104 108 098 103 093 097

092

Neuauftrieb: /  Inland 1.442 Stück 
1 Ausland 339 Stück j  Zusammen 1.781 Stück

Davon M astvieh 1.107 St.. B einlv ieh  674 St. -  Unverk. 45 St.

T e n d e n z :  Der Rinderauftrieb w ar gegenüber der Vor­
woche um 185 Stück geringer. Bei flauem Geschäftsgänge ver­
billigten sich sämtliche Q uali tä ten  von Ochsen um 5 Groschen pro 
Kilogramm Lebendgewicht. S tiere  verteuerten sich dagegen um 
5 Groschen pro Kilogramm, während Kühe und Beinlvieh zu 
unveränderten Vorwochenpreisen verkauft wurden.

Schweinemarkt in S t. Marx vom 27. Juni 1933.
E s  notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Qualität II. Qualität III. Qualität 
von bis von bis von bis

Fleischschweine, lbd. . 166 1 75 161 165 140 160
Fettschwcine, lebend . 132 145 126 131 120 125
Neuauftrieb: 7.507 Fleischschw., 4.547 Fettschw. Zus. 12.054 Stück 
Aus dem önl. 5.013 St., aus d. Ausl. 7.041 St., Unverkauft: 114 St.

T e n d e n z :  Bei flauem Marktoerkehr behaupteten Fleisch­
schweine die Vorwochenpreise. Gekreuzte Fettschweine verbillig­
ten sich um 10 bis  12 Groschen pro Kilogramm Lebendgewicht, 
die übrigen S orten  Fettschweine um 7 b is  10 Groschen pro 
Kilogramm. ____________

Von der Donau.
2)665 a. d. Donau. (E v a n g. G o t t e s d i e n st.)

Der nächste evangel. Gottesdienst in Pbbs  findet am 
Sonn tag  den 2. J u l i  um 2 Uhr nachmittags in der 
Schule statt.

Pöchlarn. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch den 28. 
J u n i  um Yz 12 Uhr nachts ist hier Fräule in  Mizzi 
F  r ü h a u f, eine Tochter des hiesigen Schlossermeisters 
und Hausbesitzers Herrn Anton Frühauf ,  nach langem, 
schwerem Leiden im 30. Lebensjahre verschieden. Sie 
ruhe sanft!

Melk a. d. Donau. ( E i n  F ü n f j ä h r i g e r  e r ­
s c h i e ß t  s e i n  d r e i j ä h r i g e s  B r ü d e r c h e n . )  
Der fünf Jah re  alte S o h n  des Landwirtes Fritz 
M a i e r  spielte in der Gesindekammer mit  seinem drei­
jährigen Brüderchen Karli.  Beim Spie l  krochen die Kin­
der unters  Bett  und dabei fand Fritz in dem Bett des 
20jährigen Knechtes Franz  Schütze einen geladenen Re­
volver. Anscheinend ohne zu wissen, daß es sich um eine 
Waffe handelte, steckte der Fünfjährige den Revolver 
seinem Bruder ins Ohr und drückte ab. Das  Projektil 
durchschlug das Trommelfell und blieb im Rachen des 
Kindes stecken. Der Gemeindearzt ordnete die Überfüh­
rung des Kindes in das Melker Krankenhaus an. Der 
Zustand des Knaben ist hoffnungslos.

! I Verschiedene Nachrichten. S i!
Ehemaliger Schutzbundkommandant unterschlägt 

10.000 Schilling.
I n  F o h n s d o r f  bei Graz wurde der Gemeinde­

beamte Peter  O f n e r ,  der das Gemeindekino verwal ­
tete, wegen Veruntreuung von 10.000 Schilling verhaf­
tet und dem Grazer Landesgericht eingeliefert. E r  w ar  
auch Leiter der Fohnsdorfer  Sicherheitswache und seiner­
zeit Kommandant  des aufgelösten Republikanischen 
Schutzbundes.

Vom „Großen Blockhaus".
Wie wir  erfahren, wird der 15. Band des großen 

volkstümlichen Nachschlagewerkes Mitte  J u l i  erscheinen. 
E r  wird  die Buchstaben POS— ROß umfassen, also wich­
tige Artikel wie Preußen,  Reichsregierung, Reichs­
statthalter usw. bringen. Der Große Brockhaus wird so­
mit das erste Lexikon fein, das die wichtigen Verände­
rungen im staatlichen Leben des Deutschen Reiches be­
rücksichtigt. W i r  werden den Band nach Erscheinen an 
dieser Stel le eingehend besprechen.

Der vierbeinige Lebensretter.
Ein deutsches B la t t  meldet aus  M auer  am Bober: 

Die drei und vier J a h re  alten Kinder des Direktors L. 
aus  Schweidnitz, der sich hier zur Sommerfrische auf­
hält,  weilten mit ihrer W är te r in  und Benno,  dem B ern ­
hardiner des Direktors, am S t rande  des Stausees der 
Talsperre. Als die Wär te r in  die Kinder bei ihrem fröh­
lichen Treiben einen Augenblick allein ließ, nützten diese 
die Zeit, um am Wasser zu spielen, in das plötzlich eines 
der Kinder mit einem Aufschrei fiel. Bevor die Um­
stehenden begriffen hat ten,  w a s  geschehen war ,  war 
Benno schon im Wasser, holte das gefährdete Kind ans 
Land und leckte ihm schweifwedelnd das nasse Gesicht.

W ieviel Gold gibt es in der W elt?
Der Sekretär des englischen Ministe riums für  Handel 

und Industr ie,  S i r  Frank E. Smith ,  hielt anläßlich 
einer Tagung in Birmingham eine Rede, bei der er auch 
auf die Goldoerteilung in der Wel t  zu sprechen kam. 
Unter  anderem führte er aus, daß ein etwa zwölf Ku­
bikmeter großer R au m  völlig ausreichen würde,  um den 
gesamten Goldvorrat,  den man auf der Wel t  im Laufe 
von 500 J ah ren  gehortet hat, unterzubringen. W enn  
man einem Arbeiter als Lohn wöchentlich fünfzig Gold­
mark geben würde, so würde der gesamte Geldvorrat  
von 500 J ah ren  in einem einzigen S ah t  verbraucht sein, 
wenn man 18 Mill ionen Arbeiter damit bezahlt.

Der Heimkehrsinn der Schwalben.
Wie verblüffend exakt der Heimkehrsinn bei den 

Schwalben funktioniert, haben die Beobachtungen er­
wiesen, über die der Ornithologe Dr. Thomson kürzlich 
berichtete. Von einundzwanzig Schwalben, die man 
schon al s  Nestlinge, also vor ihrem ersten herbstlichen 
Wanderzug,  mit Ringen gekennzeichnet hatte, kehrten 
siebzehn bereits im folgenden F rüh jah r  zu ihrem A us­
gangsort  zurück, zwei nach zwei J a h re n  und die letzten 
zwei nach drei Jahren .  Auch sechs voll erwachsene 
Schwalben, die man beringt  hatte, fanden im nächsten 
Sommer  ins  alte Nest zurück. S o  genau funktioniert 
der Heimkehrsinn allerdings nicht bei allen Schwalben. 
E s  kommt zum Beispiel auch oft vor, daß die Schwal­
ben nicht ins alte Nest zurückkehren, sondern sich nur in 
der gleichen Gegend oder auch im Umkreis von einigen 
Meilen niederlassen. Der genannte Forscher hat  jedoch 
auch beobachtet, daß eine beringte Schwalbe erst nach 
neun Jah ren ,  und zwar 125 Meilen von ihrer alten 
Heimat entfernt, wieder auftauchte, was  allerdings 
wohl eine der größten Rückkehrdistanzen darstellen 
dürfte, die bis jetzt festgestellt werden konnten. B e ­
ringungsversuche, die man in neuester Zeit in Ungarn 
ausführte,  zeigten, daß sich keine der zurückgekehrten 
Schwalben mehr als  zwei Kilometer von ihrem A us­
gangspunkt niederließ, um zu nisten. 2 n  einem^Fall  
kehrte ein und dieselbe beringte Schwalbe sechs J ah re  
hintereinander ins gleiche Nest zurück.



Sam stag den 1. Ju li 1933. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 7.

Wochenschau
I n  einem glanzvollen Festakt wurde in Wien die 

„Wipct“, die Wiener internationale Postwertzeichenaus- 
stellung, in Anwesenheit von Delegierten von 35 au s ­
ländischen S taa ten  eröffnet. Die Ausstellung ist in drei 
Ausstellungshäusern untergebracht.

Auf der Ausstellung der österreichischen Gar tenbau­
gesellschaft in Wien wird  eine tiefgrüne Rose gezeigt.

Anläßlich des 90. Geburtstages und des 15. Todes­
tages Peter Roseggers wird am 2. J u l i  in Mürzzuschlag 
ein Denkmal des Dichters enthüllt werden. An der 
Feier  wird Gerhart Hauptmann teilnehmen. Franz Karl 
Ginzkey wird die Festrede halten.

I n  Korneuburg wurden bei einer Brunnenrepara tu r  
die beiden Fuhrwerkerssöhne Franz  und Leopold Eie- 
finger, die aus Leitern in den Brunnenschacht gestiegen 
waren,  durch im Brunnen  angesammelte Stickgase ge­
tötet. Leopold Eiefinger stürzte sogleich betäubt von der 
Leiter in die Tiefe, während F ranz  noch in das Freie 
kommen konnte. Die Feuerwehr konnte Leopold Gie- 
finger mit großer Mühe aus  dem B runnen  bergen. Er  
war in tiefer Bewußtlosigkeit und starb wie auch sein 
Bruder  in wenigen Minuten.  Bei  der Rettungsaktion 
wurden fünf Feuerwehrleute ohnmächtig, ein junger Ge­
hilfe, der sich am Rettungswerk beteiligte, ist in sehr 
ernstem Zustande ins Sp i ta l  gebracht worden.

I n  letzter Zeit hat sich ein Schwindler als  Dichter 
Rudolf Hans Bartsch ausgegeben und mit Damen ver­
schiedene zarte Verbindungen angebahnt.  Der richtige 
Bartsch mußte zur Entdeckung des Schwindlers die P o ­
lizei in Anspruch nehmen, die hoffentlich diesem M anne  
seine bittersüßen Liebesgeschichten bald einstellen wird.

2 n  einer Heurigenschenke in Stet ten bei Korneuburg 
wurde der zwölfjährige Gymnasiast Rudolf Lachkovits 
von dem Maurergehilfen Rudolf Urban durch mehrere 
Messerstiche so schwer verletzt, daß er bald darauf starb. 
Urban begann mit den Gästen der Schenke einen S t r e i t  
und stach blindlings darauf los und traf  hiebei den 
gänzlich unbeteiligten Knaben,  der sich zufällig mit sei­
ner M ut te r  in der Schenke befand. Die empörte M e n ­
schenmenge wollte den Mörder und seine Brüder lynchen.

Die Klage der österreichischen Bundesbahnen gegen 
ihre früheren Direktoren Ing .  Rudolf  Foest, Dr.  Josef 
Maschat und Ing .  Taussig zur Rückzahlung von über 
600.000 Schilling wurde abgewiesen. Die Bundesbah­
nen müssen die Kosten in der Höhe von 27.000 Schilling 
bezahlen.

I n  Villach wird ein Krematorium erbaut.
I n  Gams ob F rauen tha l  schlug der Blitz während 

eines heftigen Gewitters  in den Dachgiebel der Veranda 
des Besitzers Anton Herd ein und tötete den am Tisch 
sitzenden Besitzer.

I n  einer der letzten Nächte wurde in der Fürstengruft 
in Köppach bei Schwanenstadt» wo vier Leichname von 
Angehörigen des Geschlechtes der Fürsten Auersperg bei­
gesetzt sind, ein unerhörter  Frevel  verübt und drei M e­
tallsärge aufgesprengt.

I n  einem Berliner Luxuslokal wurde ein junger 
M a n n  festgenommen, der durch sein sinnloses Benehmen 
Aufsehen erregte. E r  zahlte Sekt, zerstampfte seine gol­
dene Uhr, zerschlug Gläser und Spiegel und erklärte, 
alles bezahlen zu können. Durch Funikspruch wurde fest­
gestellt, daß es der 17jährige P a u l  Schutzmann fei, der 
seine Mutter  in Volten im Kanton Solo thurn ermor­
det und beraubt hat.

I n  Kiel fand die Indienststellung des neuen Segel­
schulschiffes der deutschen Reichsmarine „Gorch Fock" 
statt.

Eine angesehene nordische Zeitung schlägt den Reichs­
präsidenten Hindenburg zum Friedens-Nobelpreisträger
vor.

von der Türkenbefreiungsfeier 
ist in 2. Auflage zum Preife von 2 Schilling in
der Druckerei Waidhofen a .d .P . ,  Ges .m.b .H. zu haben.

2 n  Lausanne fand dieser Tage die Hochzeit des äl te­
sten Sohnes  des Königs von Spanien,  Alfons von Bour­
bon, mit der Kubanerin Edelmira de Sampedro Ocejo 
im engsten Kreise der Fami lie  der B rau t  statt. Von der 
spanischen Königsfamilie war niemand erschienen, da 
der König gegen diese nicht ebenbürtige Ehe ist.

E iner  der bekanntesten schwedischen Schiläufer, der 80- 
jährige „Schikönig" Andres Ahrmann, ist gestorben. 
A hrmann  wurde berühmt, als er vor 50 J a h re n  in 
Lappland ein Rennen mit über 210 Kilometer gewann 
und anschließend daran  in ein entlegenes Dorf lief, wo 
er die ganze Nacht tanzte. Ohne sich schlafen zu legen, lief 
er dann weitere 110 Kilometer auf Schiern und begab 
sich schließlich auf die Bärenjagd,  wobei es ihm auch 
glückte, einen Bären  zu erlegen.

Der größte nordische Lyriker Olaf Bull ist im fast voll­
endeten 50. Lebensjahre nach langer Krankheit ge­
storben.

Wegen des Brunner Putschversuches wurde der Haupt­
schuldige Kopsinek zu sechs J a h re n  schweren Kerkers ver­
urteilt.  Seine Mitschuldigen bekamen geringere Strafen.  
Der Prozeß hatte 39 Tage gedauert. 47 Personen waren  
angeklagt.

Am äußeren P o r ta l  der Peterskirche in Rom explo­
dierte eine Höllenmaschine, welche ein unbekannter 
M a n n  in einem kleinen Paket  in Perwahrung  gegeben 
hatte. Dabei wurden drei Personen schwer und eine 
leichter verletzt.

Gabriele d'Annunzio will mit Professor Piccard in 
die Stratosphäre fahren und mit einem Fallschirm aus 
großer Höhe abspringen. Der Dichter hat geschrieben, 
daß er sich des großen Risikos bewußt fei, daß ihm aber 
das Gefühl, seine Erdentage in einem B e t t  beschließen 
zu müssen, Unbehagen bereite.

I n  der Umgebung von Lemberg hat der S ohn  eines 
Rabbiners nach einem S tre i t  mit seinem Vater  wäh­
rend der Nacht die Einrichtung der Synagoge demoliert, 
die heiligen Bücher zerrissen und sich hierauf unter  M i t ­
nahme von Wertgegenständen in Sicherheit gebracht. 
Der Rabbiner von Belz hat  den Juden  eine dreitägige 
Buße auferlegt.

I n  der Nähe der nubischen Grenze bei Abu Simbel  
wurden bei Ausgrabungen,  die die ägyptische Regierung 
veranstaltet, Gräber nubischer Könige aus  der vorchrist­
lichen Zeit entdeckt. Die Grabfunde, wie Kronen,  O r ­
namente und Waffen,  bestehen aus Silber .

I n  Sofia wurde in einem Kaffeehaus der Kaufmann 
Walschew von einem Mazedonier durch mehrere Kopf­
schüsse ermordet. Der Mörder konnte gefaßt werden. 
Bei seinem Verhör stellte sich heraus, daß er sich in der 
Person seines Opfers geirrt und anstatt eines politischen 
Gegners den vollständig unschuldigen Walschew ge­
tötet hat.

Auf Haiti hat  ein Neger, durch den Genuß von Kör­
nern der Roiry-Pflanze seine schwarze Hautfarbe ver ­
loren und ist weißhäutig geworden wie ein Europäer.

Oberst Lindbergh wird mit seiner F r a u  demnächst 
einen Rundflug über Grönland machen. Beide werden 
sodann wahrscheinlich ihren Flug über den Atlantischen 
Ozean nach I s l a n d  und nach Dänemark fortsetzen.

Von einem schweren Erdbeben wurde die niederlän­
dische Residenzstadt Benkulen auf S u m a t r a  heimgesucht. 
Zahlreiche Häuser wurden zerstört. Unter  den T r ü m ­
mern wurden 67 Menschen begraben und getötet. Die 
Bevölkerung ist in großer Erregung.

9
9.

10 .

11 .

11.

12 .

13.

13.

15,

15,

15

30:

50:
30:
55:

0 0 :

15
16

17,
17.

18.
18.

18.
18.

N a d i o p r o g r a m m  
vom 3. bis 9. J u li 1933.

M ontag den 3. Z n li:
20: Wiener Marktberichte.

Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte.
Berühmte Künstler. 
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Mittagskonzert (Theodor Chri­
stoph: Wiener Symphoniker). 

00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V er lau t­
barungen.

10—14.00: Fortsetzung des M i t ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen, Wiederholung ves 
Wetterberichtes, Produktenbörse. 
Effektenschlußkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.
Die Bekämpfung des Stratzen- 
staubes,
Kinderstunde: Vorträge auf zwei 
Klavieren (Louis und Suganne 
Ree).
Unterhaltungsmusik, 

ugendstunde: Sagen  von der

00

20 :

5.30:

.D O
35:

0 0 : 
9R -

05:
25:

.30:
55:

19.20:

19.30:

21
21

21

i>9

.0 0 :

.15:

.30:

2.10 :

retzburger Pforte.
Indische Musik.
Konzertstunde (Edith Wachtel: 
Ernst Neumann: Franziska
Brandstaedter: P a u l  Ula-
nowsky).
D as  Zisterzienserstift Zwettl. 
Bücher und Hilfsinittel zum 
Portragspragra inm  der Woche. 
Die Musik der alten Inder .  
Volkstümliches Rechtsempfinden 
im Spiegel österreichischer 
Bauernurkunden.
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 
Die Wiener Operette: Funk­
potpourri (Josef Holzer: M arie  
Reining: Lily C lau s :  Koloman 
D .  Pataky : Dario M edina:
Funkorchester: Chor der Wiener 
Volksoper).
Zoitfunk.
Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V er lau tb a ru n ­
gen.
Klaviervorträge (Therese T rö ­
ster).
Tanzmusik.
D ienstag den 4. J u l i :

20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den P e r la u f  des 
Rindermarktes am Vortage.

30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
beobachtungen aus Österreich).

50: Wasserstandsberichte.
30: Alpenländische Volksmusik.
55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.

12.0 0 :
13.00:

Mittagskonzert (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbevicht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

-14.00: Fortsetzung des M i t ta g s ­
konzertes.
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschluhkurse, Clearing. 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt. 
M i t  der Kamera durch den süd­
lichen Wienerwald. 
Kinderstunde: O Wandern,
Wandern, meine Lust. 
Schallplattenkonzert. 
Bastelstunde.
Die Geschichte der Salzburger 
Festspiele.
Konzertstunde (Grete Krebs- 
Hoffmann: Gustav Futzperg:
Alexander M anhart) .  
Deutschmeister-geschichten.
Vom genialen Kunstwerk. 
Unterhaltungskonzert (Fred 
Krempl: Wiener Symphoniker). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen. 
Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.
Vaterländische Gedenkstunde. Die 
Belagerung W iens 1683. 
Abendkonzert (Funkorchester). 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Fortsetzung des Abendkonzertes. 

Mittwoch den 5. J u l i :
Wiener Marktberichte, P r e i s ­
berichte über den Perlaus  des 
Schweinemarktes am Vortage. 
Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
bcobachtungen aus Österreich). 
Wnsferstandsberichte.
Berühmte Künstler. 
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Mittagskonzert (Funkorchester). 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für yeute, V erlau t­
barungen.

-14.00: Fortsetzung des M ittags-  
konzertes.
Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse. Clearing. 

15.20: Jungtierpflege in der Hühner­
zucht.
Tiergeschichten.
Aus Tonfilmen.
Sammeln, ein Wunschtraum. 
D as deutsche Schulwesen im ru ­
mänischen Banat.
Stunde österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. W alter 
Bricht (Anton Tausche: P a u l  
Wittgenstein: G alim ir-Q uar-
tc tt;  der Komponist).

13.10-

15.00:

15.20:

15.35:

16.00:
16.35:
17.00:

17.20:

18.10:
18.35:
19.00:

19.30:

19.35:

20.35:

21.0 0 :
21.45:

22.0 0 :

9.20:

9.30:

10.50:
11.30:
11.55:

12.00 :
13.00:

13.10-

15.00:

15.30:
15.55:
16.35:
17.00:

17.25:

18.10: Veit Stotz (zum 400. Todesjahr).
18.35: F ür  und gegen den freiwilligen 

Arbeitsdienst.
19.00: Wiener Spaziergänge (Funk­

orchester: Dr. Josef Bergauer: 
Josef Holzer).

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

20.30: Zeitfunk.
20.45: Vunte Stunde (Käthe Gut- 

mann: Alice Lach: M ia  Ter- 
noma; Frank S t ip ;  Leopold 
K ram er: Alfred Neugebauer: 
Willy Trenk-Trsbitsch).

22.10: Abendbericht. Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.25: La feerie de l'Autriche vue et 
oecue par la jeunesse francaise.

22.45: Abendkonzert (aus dem Lehar- 
S a a l  und dem „Grinzinger 
Keller" des Hotels Krantz-Am- 
baffador).
Donnerstag den 6. J u l i :

9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Bauernmusik.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Funkorchester).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10—14.00: Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes.

15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlusstnrse, Clearing. 
Berichte über den Jung-  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Gemüsebau und Gemüsekonsum.
15.30: Kinderstunde: Zwei Buben­

geschichten.
15.55: Aus Opern.
16.45: Der S p o r t  und das  neue Bauen.
17.00: Frauenberufe im alten Wien.
17.25: Konzertstunde (Arthur Preujz; 

Hermann Zechner).
18.05: Österreichische Heilbäder und 

Kurorte.
18.30: Der Sieg des O rients  über die 

byzantinische Kultur.
19.00: Unterhaltungskonzert • (Funk­

orchester).
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Fortsetzung des Unterhaltungs­
konzertes.

20.15: D as Feuilleton der Woche.
20.40: Lob des Landlebens (K arl 

Auderieth: W anda Achsel: Je l la  
B raun-Fernw ald : Oskar Jö ll i ;  
Otto Löwe; Erich M elle r : W ie­
ner Symphoniker: S taa tsopern ­
chor).

22.20 : Abendbericht, Wiederholung der 
lautbaiWetteraussichten, V erlau tbarun­

gen.
22.35: Abendkonzert.

Freitag  den 7. J u l i :
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Ubr-Früh- 

beobachtungen a u s  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Berühmte Künstler.
11.55: Wetterbericht und W ette raus­

sichten.
12.00: Mittagskonzert (Funkorchester).
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
P rogram m  für heute, V erlau t­
barungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Der Leichtathletikrekord.
15.30: Frauenstunde: Carl  M a r ia  von 

Weber und die S än g e r in  Ka- 
rokina.

15.55: Kinder spielen Radio.
16.25: Höhlen und Höhlenforschung. 

Höhlensagen und ihre n a tu r­
wissenschaftliche Erklärung.

16.55: Konzertstunde (Else Kubie: J o ­
sef Geringer: N ata lie  F reund­
lich: Franz M ittle r) .

17.50: Bericht für Reise und Fremden­
verkehr.

18.05: Erste Hilfe bei Unfällen durch 
Elektrizität.

18.20: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: Musikalisches aus Dänemark.
19.05: Eine innerösterreichische B au ern ­

hochzeit (Mitglieder und Volks- 
spielmufit des Deutschen Dolks- 
aesangvereines in Wien).

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetieraussichten, alpiner W e t­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.40: Fortsetzung d es  P olksl ieder-  
abends.

20.05: „Der Wittiber".
21.55: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.10: Tanzmusik (aus dem Graben- 
cafe).
S am stag  den 8. J u l i :

Wiener Marktberichte. 
Wettervorbericht (7-Ubr-Früb- 
beobachtungen aus Österreich). 
Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.
Lieder aus den Alpenländern. 
Wetterbericht und W ette raus­
sichten.
Mittagskonzert (Funkorchester).

9.20:
9.30:

10.50:

11.30:
11.55:

12.0 0 :
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Program m  für heute, V e r lau t­
barungen.

13.10—14.00: Fortsetzung des M it ta g s ­
konzertes.

Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Produktenbörse. 
D as Donaudelta.
Felix W eingartner: „Der Weg", 
ein Liederzyklus (Elisabeth F o ­
rin t;  Hans Duhan; Charles 
Kerne).

16.35: Jodler  und Eebirgsmusik iin 
Nordspanien.
Franz Kafka-Vorlesung. 
Kurmusik (Übertragung aus 
dem Thermalbad Hafgastein). 

18.30: Die Krise der arbeitslosen J u ­
gend.

15.00:

15.15:
15.45:

17.00
17.30

18.55
19.05
19.10

Zeitfunk.
Der Spruch.

Wetterbericht und
^stetteraussichten, a lp iner W et­
terdienst, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.20: Schallplattenkabarett.
20.00: Hallstatt und die Dachstein- 

höhlen (ein Hörbericht auf 
Echallplatten).

21.10: Festbeleuchtung und Platzkon­
zert in Hallstatt (Übertragung, 
vom Hauptplatz).

22.00: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, V erlau tba run ­
gen.
Äbendkonzert (Funkorchester).22.15

8.00

8.05
8.25
9.20
9.50

10 .1 0 :
10.40:

11.25:

S onn tag  den 9. J u l i :
: Weckruf, Zeitzeichen, W ettervor­

hersage (W iederho lung  der  
Samstagmeldung).

: Turnen.
: Frühkonzert.
: Ratgeber der Woche.
: Leon Lafage: D as Findelkind. 

Rosette im Kirschenbaum. 
Konzertstunde (Elemer v. John).  
Geistliche S tunde (P . Georg 
Bichlmair; Chorvorträge). 
Symphoniekonzert (Herb.

sta Richter:
Wink- 

Beatricel e i ;  Christa
Reichert; Wiener Symphoniker). 
■14.00: Unterhaltungskonzert 
(Funkorchester).

>ür den Landwirt:  Jetzt ist es 
eit zur Bodenuntersuchung, 
eitzeichen, P rogram m  für heute, 
erlautbarungen, Wochenbericht 

des Bundespressedienstes.
15.10: Dokumente der Zeit.
15.35: Kammermusik (Schwarz-Trio).
16.15: Die neuesten Ausgrabungen in 

Sm yrna.
16.45: Nachmittagskonzert (Funkorche­

ster).
18.10: P a u l  Keller: Ferien vom Ich.
18.40: Die vier Monumentalwerke der 

Variationskunst in der deutschen 
K lavierli te ratur. 3. (S tella
Wang).

19.10: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.20: Militärkonzert (J .-R . Nr. 5).
20.45: OpernauffUhrung auf Schall- 

pla tten: „Der Bajazzo".
22.00: Äbendbericht, Verlautbarungen.
22.15: Zigeunermusik (Überiragung aus 

Budapest).



S e ite  8. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Sam stag den 1. Ju li 1933.

Bücher und Schriften.
Schön bleiben und werden! Beneiden S ie  nicht andere 

Frauen  um größere Schönheit, kommen S ie  sich nicht unbedeu­
tend vor, wenn S ie  nicht so regelmäßige Züge haben. E in  ge­
pflegtes Gesicht sieht immer gu t aus und wirft anziehend. Ver­
zweifeln S ie  auch nicht, wenn Sie  sich durch einen sichtbaren oder 

imen kosmetischen Fehler bedrückt fühlen. Das vorzügliche

..Radio auf Ballonjagd". Fm technischen Teil lesen wir: „Der 
Volksempfänger für Wechielstromnetz", „Neue Schaltungen", 
„Schirmgitteraudion bockt! , „Der Betrieb einer Radioanlage". 
„Radiowelt" bringt ausführliche Programme, den S tundenplan  
des Äthers und „Das Interessanteste aus dem Europaprogramm". 
Kostenlose Probenummer: „Radiowelt, Wien, 1., Pestalozzi­
gasse 6. ------------------

3utf) des bekannten Wiener Facharztes Dr. Halla „Schön bleiben 
und werden" nimmt sich besonders dieser Frauen liebevoll an. 
E s  ist reich bebildert und kostet nur 8 1.20. Erhältlich in allen 
Buchhandlungen und im Verlage Albrecht Dürer, Wien, 7., 
Dandgasse 28.

Heft 26 der „Nadiowelt" bringt u. a.: „Es war einmal", 
„Österreich bekommt noch eine Welle", „Kardinal Erzbischof Dok­
tor Znnitzer und der Rundfunk", „Jedem Auto sein Radio",

Humor.
A m  h ä u s l i c h e n  H e r d .  Müde kommt der M ann  von 

der Arbeit heim und sagt zu seiner F rau :  „Was, du bist mit 
dem Essen noch nicht fertig? Ra, dann mutz ich ins Restaurant 
gehen." — „Bitte, warte noch fünf M inuten." — „Du wirst mir 
doch nicht einreden wollen, datz dann das Essen gar ist?" — 
„Das nicht; aber ich kann mich einstweilen anziehen und dann 
mit dir gehen."

F o l g s a m e r  P a t i e n t .  „W arum machst du denn immer 
die Augen zu, wenn Lu ein G las  Bier trinkst?" — „Das hat 
der Arzt angeordnet. E r  hat mir verboten, jemals wieder ein 
G las  Bier anzusehen."

E i n  W u n d e r .  „Das ist ein wunderbarer Anzug den ich 
jetzt trage! Die Wolle kam aus Australien — englische Kauf­
leute verkauften sie — in Böhmen wurde sie gesponnen — in 
unserer S ta d t  der Stoff zugeschnitten. . . "  — „An all dem kann 
ich nichts W underbares finden!" — „Nein, das Wunderbare 
daran ist nur, dag so viele Leute von einer Sache leben können, 
die ich noch gar nicht bezahlt habe!"

S c h w e r  zu  e r f ü l l e n .  Gefängniswärter: „Der S trä f l in g  
P erner  wünscht in seinem Beruf beschäftigt zu werden. Herr 
Direktor." — Gefängnisdirektor: „Dazu ha t  er ja auch das Recht. 
W as  ist er denn im Privatleben." — Gefängniswärter: „F lie­
ger, Herr Direktor."

gltlftl iftoo tn  i i  lit M .  U l  linD stets 24 s netiiitm  m fit sonst m it tonnen.
Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten
registrierte Genossenschaft m. b. H. in Amstetten» Klosterstratze 2

Verlautbarung! »,
I n  Anbetracht  der gesetzlichen B es t immungen und  V e re in b a r u n g en  zwischen den v e r ­
schiedenen G e ld inst i tu ten  w i rd  o b  1 .  J u l i  1933  fo lgender Z in s fu ß  festgesetzt:

Spareinlagen» laufend (ohne K ü n d ig u n g ) ............................. 4 %
mit 3 monatiger K ü n d i g u n g ........................................................... 4Ve°/o
im Kontokorrent (Scheckverkehr) nebst üblichen Spesen • • • SVa °/o
D arlehen im Kontokorrent (Scheckverkehr) samt übl. Spesen,
Zinsen zahlbar ha lb jährl . im  nachhinein Anfang J ä n n e r - J u l i  8 %
Wechseldarlehen nebst üblichen Spesen, Zinsen zahlbar v ierte l­
jährlich im v o r h i n e i n ........................................................................8Vi°/o
Hypothekarkredite nebst einmaligem Spesenbeitrag, Zinsen
zahlbar vierteljährlich im v o r h i n e i n .......................................... 7 °/o
Verzugszinsen für alle D a r l e h e n ................................................... 8 V2 °/o

Mädchen
gesetzten Alters mit Jahreszeugnisfen 
sucht Stelle. Anschrift in der V erw al­
tung des B lattes. 995

Wir bitten Sie, unter (Blatt im 
Sreunbesf reife zn empfehlen!

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des Deutschen N eichspatentes 423.513, 
gu sah p aten tes 445.991, ö ftere . B u n d esp a ten tes  105.456.

tirztlich glänzend begutachtet.
p r ä m i i e r t  a u f  dem  I n t e r n a t i o n a l e n  N a t . -A r z te k o n g rc ß  in  W ie »  v o m  6. b is  12. A p r i l  

Goldene M eda i l le  W ie n  1931 „ f ü r  hervorragende  Verdienste au f  dem Gebie te  der 
opera irons losen  Bruchhei lung".

N ieder lassungen:
61 .  V a le n t in ,  G asthaus  W a l ln c r  (b. d. Kirche), am  D o n n e r s t a g  den 6. J u l i  

von 9 b is  3 Uhr.
R am ingdors  bei Haidershosen ,  G asthaus  Hager ,  am F r e i t a g  den 7. J u l i  von 

9 b is  3 Uhr.
K re m s  e .  b. D o n a u ,  G asthaus  S a lz b a u e r ,  Dinstlstratze 5, am S a m s t a g  de» 8.

J u l i  von 8 b is  2 Uhr.
S t .  P ö l t e n ,  Kremsergasse 22, G as thaus  Geist, am S o n n ta g  den 9. J u l i  von 

9 b is  3 Uhr.
A m stetten , Gasthaus  Kickinger, am  M it twoch den 12. J u l i  von 9 b is  3 Uhr.

g l j ä h r ig e r  Geistlicher gehei lt !
S e h r  geehr te r  H e r r  Danzetfen!  K a n n  I h n e n ,  H e r r  Danzciscn, berichten, 

dag I h r e  M ethode  bei meinem Onkel, P f a r r e r  T h o m as  H andl  in  S t .  M a r t i n ,  
N.-Ü.,  ganzen Erfo lg  ha t te ,  t r ä g t  schon mehre re  Wochen keinen A p p a r a t  mehr,  
m i t  einem W o r t ,  der Bruch ist durch A nw endung  I h r e r  P a t e n t e  vollkommen 
beseit igt . E s  sei I h n e n ,  h e u  Danzeisen, der herzlichste Dank gesagt. S i e  sind 
in  seinen a l t e n  T a g en  sein L eb en s re t te r  gewesen, er ist jetzt im 91. J a h r e .  
E ine  O p e ra t io n  w ä re  fü r  ihn  ganz unmöglich gewesen, er h ä t te  m i t  seinem L e i ­
den elend zugrundegehen können. Nehmen Herr  Danzeisen  den innigsten Dank 
entgegen,  S i e  w a re n  sein R e t te r .  Hochachtungsvoll Loisi H o l z i n e r.

S t .  M a r t i n ,  den 15. M a t  1933.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Sch verweise a u ' 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen! 

Älteste in  Österreich bestehende F i r m a .  — Tausende von Geheil ten .  992

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11

H e r r e n r ä d e r ,  neu 
S 9 0 —, D a m e n ­
r ä d e r ,  neu S 100'—, 
R u n d s c h i f f  - N äh - 

M a s c h in e n ,  neu S 1 8 0 - ,  2  M än te l  
u n d  2  S c h lä u c h e ,  neu 8  13 80

W ie n ,  XV., Marla-  
h i l f e r s t r a ß e  1 6 4JOS. PELZ

Kleinhaus
in Neufurt bei Ulmerfeld zu verkaufen. 
Kaufpreis 8.500 8, nötige Barm itte l
5.500 8. F ü r  Käufer bietet sich Arbeits 
gelegenheit. Züsch:'"' 
rung des Blattes.

rift an die Verwal- 
986

unsere

Eine Werkstätte
auch a ls  Magazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der V erw al­
tung des B la ttes . 784

Jahreswohnung
(Zimmer und große Wohnküche) sofort 
zu vermieten. Auskunft: Urlta l  54, 
1. Stock. 993

Mietauto billiger!
Empfehle mein bequemes s i e b e n s i t z i g e s  Auto zu folgenden Richtpreisen: 

M a r ia z e ll • • per Person 8 1 3 “—  L.UI1Z a . 8 .  • « per Person 8 8 “ —

S te y r  . . . .  per Person 8 7 * —  S O M ltagb erg  per Person 8 4 “—

K rem S a . D. > per Person 8 1 5 " —  H ö lle n ste in  • per Person 8 4 “—

G rein a . D .  ' per Person 8 8 —  L i f l Z  a . D .  . • per Person 8 1 1 * —

H. Waas.Alle anderen Überlandfahrten billigst auf Anfrage!

D « w k »
Anläßlich des überaus  schmerzlichen Verlustes, den wir  durch das Hinscheiden 

unserer herzensguten, unvergeßlichen G a t t in  und M utte r ,  der F r a u

Karoline Sengstbratl
erli tten haben, sprechen wir  allen für die so herzliche Antei lnahme und die zahl­
reiche Beteil igung am Leichenbegängnisse sowie auch für die vielen Kranz- und 
Vlumenspenden unseren tiefempfundenen, aufrichtigen Dank aus.

Jnsbesonders danken wir  dem Herrn Sekundararzt  Dr. F ranz  S iebert  für 
die liebevolle ärztliche Behandlung,  den ehrw.Schwestern W ilp irg is  und J o h a n n a  
aus  Amstetten für die wirklich aufopferungsvolle Pflege, dem hochw.Herrn S ti f t s -  
kapitular  ? . Candidus Sengstbrat l  samt Assistenz für  die F ührung  des Konduktes, 
dem hochw. Herrn Or tspfa r re r  P . Franz  Dieminger für d ie  trö sten d e n  K r a n k e n ­
besuche und die tiefempfundenen Abschiedsworte am Grabe,  den Vert retern  der 
Behörden, den verschiedenen Vereinen und Körperschaften, ganz besonders noch 
den aus  dem Heimatsorte der Verblichenen so zahlreich erschienenen Trauergästen 
sowie allen und jedem einzelnen, die unsere teure Tote zur letzten Ruhestätte 
geleitet und ihrer  mit  Blumengrüßen gedacht haben.

M a u e r  b e i  A m s t e t t e n ,  im J u n i  1933.

Karl Sengstbratl
im  N am en  der beiden Söhne K arl und Josef 

9 9 4  und der übrigen V erw andten.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autogarage:
Rudolf Voglauer,
Standplatz: Hotel
)otel Hierhammer, 
öarage Tel,

M ietautounternehmung, 
um gold. Hirschen" und 
[Bohnung Telephon 167, 

ephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Polerschnigg & H. Krittler, Untere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl  Vene, Waidhofen-Zell a. d. 9)., M öbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
C arl  Deseyve, Obere S ta d t  18, S ta d tb a u ­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk. 
Eduard Seeger, Ybbstorstraße 3, S ta d t ­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
K ar! P ia ty s  Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a .d .Y b b s .  Ges.m .b.H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F il ia le  Unt. Stadtplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerl der S ta d t  Waidhosen a. d. Y.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere S ta d t  38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand P fau , Unter der B urg  13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere S ta d t  11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbw aren , Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Alfons Weber, Untere S ta d t  12, Fleischhauer 
und Selcher.

'  Josef Melzer, Unt. S ta d t  7 — Freisingerberg. 
Jo h a n n  Rehak, Hoher M arkt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt» Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Joses Melzers Easthof „zum goldenen S te rn" ,
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: S tern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto  Hirschlehner, Waidhosen a.Y., Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Em psänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle G aran tie  
Zahlungserleichterungen 
E in führungspre is  390 8 
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab F irm a

H ans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.

Josef Krautschneider, Untere S ta d t  16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport-  und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B. Wagner» Hoher M arkt 9, Wurst- und- 
Selchwaren, Milch, Butter ,  Eier, Touristen* 
Prov ian t .
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, S a la m i- ,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Sportartikel:
M . Wiesner, Sportartikelwerkstätte, Zell- 
Waidhofen a. d. Ybbs. Erzeugung von F a l t -  
und Paddelbooten sowie Liegestühlen.

Tapezierer und Dekorateur:
Joses Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier-  und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Landes-Vetsicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Vezirksinspektor Franz  Auer, Weyrer- 
strage 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen, 
Warmwasserheizung:
H ans Blafchko, Unterer Stadtplatz 41.
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